
Zeitgeſchichtliche TRunden
Rom talien Curopa 1870 (NuguſtDezember

römiſche rage erblie ſeit der Einnahme oms (20 Septemberf und der Kundmachung des Garantiegeſetzes (13 Mai
bis eute M nämlichen Stande aher aben die rkunden dieſer nun
ſchon fernen Ahre zeitgeſchichtliche Bedeutung. aben ſie ſo mehr, als
das Verhältnis alien zum eiligen u augenblicklich den el⸗
eſten Kreiſen mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtet ird Udem
kann wohl allgemein geſagt werden daß ſehr viele rtunden der letzten
ünfzig re als zeitgeſchichtliche rtunden anzuſehen ſind Die eltlage

Weltkrieg iſt dergeſtalt das Endergebnis aller Politik des vorhergehenden
halben Jahrhunderts daß ſie bon dieſer 0 nicht nur nicht bgelöſt,
daß ielmehr nur aus ihr verſtanden werden kann, wie das eherne und
blutige Schickſal heraufkam und osbrach Beiſpielsweiſe iſt der vielberufene
Militarismus desgleichen der Imperialismus bon hiſtoriſcher or  ng
nicht anders wiſſenſchaftlich rfaſſen als durch das Studium der Militär⸗
vorlagen der Marine⸗ und der olonialpolitiſchen orlagen, die
Regierungen borab eLr Großmächte etwa ſeit 1871 einbrachten Die
orlagen ſe ihre Beurteilung durch die Preſſe, ihre parlamentariſche
Behandlung und deren rgebnis ſind zeitgeſchichtliche rtunden Auch m

zeitgeſchichtlichen Fragen wird ernſte hiſtoriſche Forſchung den amtlichen
en, neben den Privatbriefen führender änner, den erſten Rang Unter
den Geſchichtsquellen anweiſen müſſen, wie mi die Glaubwürdigkeit
offizieller Dokumente Im allgemeinen und der Farbbücher MM beſondern !
ſorgſamer Prüfung bedarf und nach Art und rad beſtimmen
iſt, was rigens bei der enutzung aller geſchichtlichen Quellen,
ſie ſeien, geſchehen muß

Hauptquellen für die ömiſche rage und deren angebliche Löſung durch die
zwei erwähnten Ereigniſſe der ahre 1870 und 1871 ſind das italieniſche Grün⸗
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buch, dem Parlament vorgelegt am ezember 1870, eile ferner des Uterken
ſterreichiſch⸗ ungariſchen otbuches, den Delegationen vorgelegt 24 November
1870; aus dem folgenden ahre des engliſchen aubu dann franzoͤ⸗
ſiſche und elgiſche Publikationen. Sie Gren ſelbſtverſtändli m den riginal⸗
ausgaben zu benutzen, ſich durchführen läßt. Das wichtigſte dieſer
Farbbücher, das italieniſche, bildet in ſeiner Originalausgabe eine Nummer der
eilagen zu den Parlamentsakten: Rendiconti del Parlamento iItaliano; 86eS-

sione del 0—18 prima della legislatura XI ieſe Berichte (Rendi-
conti) drei Abteile die Sitzungsprotokolle des Senats, die der De⸗
putiertenkammer und ritten die eilagen, den Sondertite führen
A66COta dei doceumenti stampati PeT ordine della Camera 1. Die er
Seſſion der elften Legislaturperiode des italieniſchen Parlaments währte vbom

ezember 1870 bis zum Juni 1871 Die Rendiconti dieſer Seſſion
liegen mir m ſieben Bänden vor: etnem and Protokolle des Senats, drei Bänden
der Deputiertenkammer, drei Bänden Documenti. teſe drei ande eilagen
ſind nicht durchlaufen paginiert, ondern jede tück hat eigene Seitenzählung.
Sie folgen, mit fortlaufenden Ummern verſehen, aufeinander, und in jedem der
Dokumente, das eigene Anhänge hat, ſind teſe mit Buchſtaben bezeichnet. Eine
Regierungsvorlage, wie das Garantiegeſetz, rag die Nummer 31, die vbon der
arlamentariſchen Kommiſſion umgeſtaltete Vorlage 31A uſw Das Grünbuch

mit 122 Seiten (1—122) als Nummer 46 im erſten Band der Dokumente
wurde auch in Sonderausgaben er  * die aher ehr ſelten ſind Einen

Nachdruck des rünbu nthält Raphael adorna Buch La Überazione di
Roma Wie die Originalausgaben dieſer Farbbücher zugänglich ſind,
ſo egegnet lan auch auf großen Bibliotheken ſelten vollſtändigen und lückenloſen
Reihen der teren ausländiſchen Parlamentsakten, mit usnahm der ngliſchen
m der Ausgabe vbon Hanſard Über den Bänden, E die genannte Seſſion
des italieniſchen Parlaments enthalten, ſcheint ein eigener Unſtern ge  E zu
aben Nach Ausweis des 1914 erſchienenen erliner „Geſamt⸗Zeitſchriften⸗Ver⸗
zeichn der eu  en Bibliotheken (Nr. wären die tti parlamentari
della Camera dei eputati nur in der Bibliothek des Abgeordnetenhauſes zu
Berlin? und in der des ayriſchen andtag zu finden . achzutragen dare die
des Deutſchen Reichstages. Die betreffende Seſſion, mit ihr das Garantiegeſetz
und das Grünbuch, aber ſowohl im Exemplar des bayriſchen Landtages
wie m der des eu  en Reichstages wie in der an ausländiſchen Parlaments⸗
en reichhaltigen Bibliothel des öſterrei Reichsrates.

benutze die seconda édizione Uffeiale riveduta, Firenze 1871, und
zitiere Deputati oder Documenti nach Band und Seite.

In der zweiten Auflage (1889) erſter Anhang 339—454.
Der Bibliotheksverwaltung ſage ich auch dieſer Stelle meinen ergebenſten

Dank für die Überſendung ihres Exemplars die Kgl. Staatsbibliothek in ünchen
Gegenwärtig im Beſitz der Kgl. Staatsbibliothek en
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Dem Übelſtand, daß die Iteren Farbbücher er zu aben ſind, helfen

zwei in mehreren Jahresheften ſeit 1861 erſcheinende Veröffentlichungen ab
„Archives diplomatiques“ und das „Staatsarchiv“. In der Regel ſſen ſie all  —.—
Aktenmaterial, das eine beſtimmte Angelegenheit betrifft 3 „die orientaliſche
Frage“, „der deutſch⸗franzöſiſche Krieg“) und uin den verſchiedenen Farbbüchern zer⸗ſtreut iſt, zuſammen und drucken nach der Zeiifolge der ab Leider geben
elde oft unzureichende Herkunftsnachweiſe oder gar keine, was ungemein ſtörend
iſt Die „Archives diplomatiques“ bieten nur franzöſiſche exte; die alſo, deren
Originale in einer andern Sprache geſchrieben in Überſetzungen. Man müßte
le Überſetzungen nachprüfen. Hat aber die Originale, ſo braucht man
keine Überſetzung; hat man ſie nicht,‚ kann nichts nachprüfen. Iſt I  m in
der Lage, die Prüfung vorzunehmen, und unterzieht ſich dieſer ühe, ſo iſt do
Ergebnis nicht immer vertrauenerweckend. Ein Beiſpiel bietet Nr. 5 des Grün⸗
u bon 1870 Der italieniſche eſandte in Bern meldet nter dem Sep⸗
tember 1870 ſeinem Chef Visconti Venoſta, die Regierung der Schweiz ehe das
Verſprechen der italieniſchen Regierung als gegeben ſich betreffs der romi  en
rage mit den ächten eventualmente zu verſtändigen. Die Überſetzung gibt
das Wort unzutreffend, geradezu rrig, mit préalablement wieder. Nun paßt
allerdings der franzöſiſche Ausdruck beſſer zum Kontext, er zu Parallelſtellen;
der Bundespräſident dürfte mit dem italieniſchen Geſandten franzöſiſch geſprochen
aben Es iſt möglich, daß er tatſächlich préalablement agte und daß Herrn
elegari Iim italieniſchen Æte ſeines Berichtes die Verſchiebung zuſtieß Indes
eg bloß dieſer Text vor, und en überſetzung iſt al

Das Staatsarchiv ru die en in der Sprache ſeiner Vorlage ab, die
meiſtens, nicht immer, die des Originals iſt In den Urkundenbeſtänden, mit
denen wir uns hier beſchäftigen, egegne dann beiſpielsweiſe das große Kurioſum,
daß italieniſche rkunden, wie die Kapitulation bon om (20 September
das königliche Dekret, das die Einverleibung Roms ausſpricht (9 Oktober
das Ernennungsdekret La Marmoras zum Statthalter m Rom (9 Oktober
im eu  en Staatsarchiv das zweite franzöſiſch (zudem mit alſchem Tagesdatum),
das er und dritte gar ngliſch zu eſen in

Trotz dieſer und anderer Unzulänglichkeiten ſind elde erke auch, 10 gerade
für das Studium dieſer ahre bon öchſtem Nutzen uma rer chrono⸗
logiſchen Indizes. Die des Staatsarchivs aben den Vorteil, daß ſie nach einer
längeren ethe bo Jahren als Generalregiſter erſcheinen und eshalb auch Nach
räge berückſichtigen können dtere Aktenpublikationen, „Enthüllungen“, La Mar⸗
mora Buch, Benedettis Ma mission Prusse, den Beuſt⸗Gramontſchen
Streit U. dgl.) Das Staatsarchiv enthält in ſeinem brin Regiſter⸗

Grünbuch Seite Cadorna 348 Archives diplom. 1874 — 41.
Prendere atto, prendre cte ird aſt immer mit Kenntnis nehmen“

erſetzt, was den Begriff nicht immer voll wiedergibt.
Nr 4319 4324 432⁵5, 20 (1871) 271 276 277
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band zum Kapitel „Italieniſche und römiſche Frage  4. enne chronologiſch geordnete
ni numerierte) Liſte von 231 Aktenſtücken die aus den verſchiedenen beteiligten
Staatskanzleien Europas (in der Zeit bom 2 Juni 1865 bis 24 Januar
erfloſſen ſind Das Inhaltsverzeichnis der Archives diplomatiques ſt einnen

nit auf „Dokumente, beziehend auf die Beſetzung Roms und des
Kirchenſtaates durch Italien 0—1871*2 und eſe en reichen vom 19 Juli
1870 bis 24 Juni 1871; ſind 206 Stücke Da Staatsarchiv für eſe
po der römiſchen Frage nur 58 tücke vorfindlich ſind te man wie viel
mehr die „Archives“ enthalten Sie ruückten eben auch faſt alle 111 Dokumente
des rünbu ab Da beide Publikationen für die päpſtlichen Aktenſtücke ſi

8
unzureichend ſind deren Sonderſammlungen Cba Pii Acta Sanctae
edis, ＋ kathol Kirchenre entſprechen zu verwerten

In der ethe bon Artikeln zur der ömiſchen rage m den
ſechziger Jahren, die eit 1915 dieſer Zeitſchrift veröffentlicht wurden
hat jede elte nterbau vbon Belegen aus erſten Quellen und aus

edo heierſter Hand der leichterer Lesbarkeit fortgelaſſen wurde
der Wichtigkeit der Ereigniſſe des September 1870 Und des Mai
1871 ſoll hier als Nachtrag zum vorſtehenden Artikel über den Urſprung
des Garantiegeſetzes, miges aus den Quellen Uund über die Quellen zu⸗
ſammengeſtellt und mit den Nachweiſen abgedruckt werden Auch für
weiteren Leſerkreis iſt ein Blick die Werkſtätte hiſtoriſcher Arbeit nicht
ohne Intereſſe Wir geben mM folgenden ein überſichtliches Inventar des
Grünbuches bon 1870 Auszüge aus den epeſchen des italieniſchen Ußen⸗
miniſters Scontt Venoſta und den eri  en der italieniſchen Geſandten
0  N ihn leſe exte ind aber zeitgeſchichtlichen Zuſammenhang
rdigen, Zuſammenhang mit Evolution der italieniſchen Rom⸗
politik die wiſchen Ende ugu Und Anfang ezember 1870 voll⸗
zog, der Evolution bom internationalen Charakter der römi  en rage

deren rein nationalem, vbom Vertrag mit dem Papſt und den ächten
zur einſeitigen egelung durch en Staatsgeſetz von we  en Herr⸗

des Papſtes enn auch über emn kleinſte Gebiet zur rein titularen
leſe Evolution abenm ſouveränen ren beſtehenden Souberänität

zwei italieni Abgeordnete gekennzeichnet die Unmittelbar Unter dem

Das Staatsarchiv. Sammlung der offiziellen Aktenſtücke zur de
Gegenwart. Begründet von Agidi und au Zweiter Regiſterband
die — (Bd XIVXXXII) umfaſſend Leipzig 1880 S. 118— 133)

Doceuments relatifs Poccupation de Rome et des Etats pontificaux Par
'Italie 1874 1—236 exte, 365—376 chron. Liſte
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friſchen Eindruck der Ereigniſſe VN der Kammer arüber Ußerten, ein
Konſervativer, Toscanelli, Uund ein itglied der Linken, Abignente. Tos
anellis orte ſind oben f.) angeführt worden. Hier die
nklagen folgen, die ein Radikaler wider Sconti Venoſta erho

„Das Miniſterium hat der Diplomatie die Garantien der Leonini  en
vorgeſchlagen und ſie dann aufgegeben; hat die Garantie der Extraterritorialität
vorge  gen, und auch eſe fiel; hat die Garantien er Immunität vor⸗
geſchlagen, was ſoviel edeute als ein verhülltes re Nun auch dieſes
ging in Rauch auf. Man von Souveränität des Papſtes, 5 wirklicher
perſön

er Souveränität, und auch die verflů  igte ſich da dem Papſt N
ledigli ſouveräne ren zuteil werden.“ Da vier Garantien beſeitigt wurden,
die rkſten, die weſentlichſten, kann man auch die übrigen ver  mden aſſen,
ohne daß jemand daran denken wird, Italien ein Haar zu rümmen

Im Anſchluß den vorſtehenden Artikel bringen wir die nachſtehenden
Quellenauszüge Uunter teſe neun Geſichtspunkte

Die Ausgänge des Grünbuchs Die V als Kirchenſtaat. 3. eu
und die eſetzung oms durch Italien. Die Extraterritorialitätsphaſe der OWNil
miſchen Frage Das Regierungsprogramm vom November. Abſchluß der
Evolution durch die Thronrede Dezember. Die Eingänge des Grünbuchs.

Die Berliner Berichte Im Grünbuch aron d'Anethan über die ömiſche Frage.
Die usgänge des Grünbuchs. Die einhundertundelf rkunden

des Grünbuchs ſind nach Ausgängen und Eingängen zu ſichten In jenen ver
nimmt man die Stimme Italiens, die ngebote aliens, m dieſen die Stimme,
die Antworten Europas Allerdings hört die Antworten Europas nur durch
die Vermittlung aliens, denn die ingänge ſind Berichte italieniſcher Diplo⸗
maten. An Zahl überwiegen die ingänge, 96 15 An Gewicht überwiegen
weitaus die usgänge. Die Gründe für den geringeren en Quellenwert
der igänge werden (unter angegeben werden. Wir wenden Uns nun zu
den 15 Dokumenten, die den Außenminiſter Visconti Venoſta zum Verfaſſer aben

nter den 15 Ausgängen des runbu ſind Rundſchreiben des Mi⸗
niſters an die königl. italieniſchen Miſſionen; m dieſen redet zu Europa Die

übrigen reiben ehet einzelne eſandte, je eines nach aris, adrid,
Kammerſitzung vom Januar 1870 Deputati , 386 2 (il Ministero)

presentato alla diplomazia le garanzie della Citta Leonina, queste
V Seguito 81 abbandonarono; presentato la garanzia della extra⸗—
territorialitaà, E questa caduta; VeV. presentato 12 garanzia della immunitaà
dei 0Cali, vale Ire di arvato diritto d'asilo. Non 100 arvato perche 1
Ministero volesse introdurre 081 d1 Soppiatto la COSà, NMa perche In Sostanza
valeva 6081. Ebbene, anche questa andata IN fumo. Si parlava di 80vranitaà
del Papa; proprio di SOvVranitaà personale, ed Svaporata ESSaà, che

al Papa 81 renderebbero solamente gli onori S0vrani. Vedete adunque che,
0 cadute quattro garanzie, le piu forti, 1e più essenziali, DOSSOnO cadere

an COra le altre che aleuno pensi d1 torcerei capello.
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Berlin, London, zwei nach Wien. Nur drei bon den Rundſchreiben und der
eine der nach Wien gerichteten Briefe ſind programmatiſch; die übrigen polemi⸗
ſieren entweder Kundgebungen des eiligen Stuhles, oder ſie betreffen
einzelne Maßregeln. Die vier programmatiſchen ſind in der folgenden

die Nummern II XIIIL muß indes noch in Erinnerung gebracht
werden, daß eines der wichtigſten tücke Iim Grünbuch fehlt, die dem erſten
Rundſchreiben beigelegte Denkſchrift (Mémoire). Sie gab den Rednern in der
Kammer Stoff zu charfer Kritik Man kannte aus den Zeitungen, und nie⸗
and ſcheint ſo recht gewußt aben, wie ſie an die Offentlichkeit gekommen
Qar. Scon Venoſta erwiderte m der Kammerſitzun bom 30 Januar 1871
die Denkſchrift, der Zirkularnote vom 29 Auguſt beigelegen atte, ſei eine
vertrauliche Inſtruktion für die Vertretungen Iim Ausland geweſen; nie eten le

aufgefordert worden, ſie zur Kenntnis zu nehmen, wohl aber habe lan
die darin enthaltenen Vorſchläge dem unterbreitet, als raf onza di

Martino in beſonderer Miſſion zu ihm entſendet wurde (8 September)
olg N die iſte der neun Rundſchreiben mit den Drucknachweiſen und

und einem ort zur Kennzeichnun des Inhalts.
Das Grünbuch Gr.) ird nach der Aktennummer zitiert te in arabiſchen,

im Orig Iin latein. Zahlzeichen), in ammern die Seitenzahl angegeben. StA be⸗
deutet das Staatsarchiv; folgt die Randnummer; enn keine andere andza

vorfindet, eziehen die eingeklammerten Seitenzahlen auf den Band
(1871) des Staatsarchivs. bedeutet die Archives diplomatiques, die Seiten⸗
zahlen ſind die des Bandes vom ahrgang 1874

1870 ugu Gr. (9—12), StA 4288 — 26 — 28,
Cadorna 341—344 Italien eröffnet den ächten, daß die Löſung der
römiſchen rage mn die Hand nuimm und mit Vorſchlägen an  — die eran
tritt Dieſe ſind enthalten mn der beigelegten Denkſchrift, welche nach einem
hiſtoriſchen UÜberblick über die der römiſchen rage die eoſtadt dem

uſichert Das Mémoire [fehlt Im Ar und bei Cadorna! StA 4290 .—5
29—38, für kathol. Kirchenrecht (1870), Seite LXILXIX.

Gegen das Mémoire ſchrieb Kardinal Antonelli 1870 Oktober 1 StA 4291
142—146, für kathol. Kirchenrecht d. LXIXLXXIII

II. 1870 September r (12—13), StA 4289 218 219), 42—44,
Cadorna 344—346. Der bevorſtehende uinmar Im Kirchenſtaat ird angekündigt;
auf die Vorſchläge des erſten Rundſchreibens von hingewieſen.

III 1870 Oktober 11 Gr. 47 (58-—60), StA 4300 (242 243), 133 —135,
Cadorna 390—392 Betrifft die Freiheit des vatikaniſchen Nachri  enverkehrs,
antwortet auf einige Sätze des Briefes ius' an  — die Kardinäle 1870

lla Ota era aggiunto U memorandum confidenziale, che doveva Sr-

Vire puramente informazione a1 nostri agenti quel memorandum, dunque,
fu uV ocumento confidenziale di CUI le potenze non furono mMail chiamate
prendere atto; — PUT Vero che quelle proposte unOl le Abbiamo fatte, 6  (e le
Aabbiamo fatte alla Corte romand I del conte di San Martino inearieato

Deputati 1, 438di —— missione Roma.
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September StA 4299 (240—- 242, eutſch) 111—113 franz.), für
kathol. Kirchenrecht Q. Seite LXICLXVI (deu

1870 Oktober Gr. 51 (64), A— 137 138, Cadorna 396.Betrifft die befürchtete Abreiſe des Papſtes
1870 Oktober Gr (69— 71), StA 4303 22— 147—149,

Cadorna 401—404. Betrifft die Einverleibung oms uind den Stand der
römiſchen Frage ſeit der Anmrahme des Plebiſzits. Dawider
ſchrieb Kardinal Antonelli 1870 November 8, StA 4330„ 179—184.

VI. 1870 Oktober Gr. 61 (74 75), Cadorna 407 Antwortet auf einigeSätze der Konzilprorogationsbulle Postquam Dei 1870 Oktober 20, Archiv fürkathol. Kirchenrecht 24 (1870), —  32  IX
VII. 1870 November Gr 97 (101 102, Beilage 102—107), StA 4306

251 ., eil 252 — 256), 190 f., eil 191 —- 196, Cadorna 432 — eil 433
bis 438. Betrifft die Annexion des Quirinals, die uin einer beigelegten Denkſchrift
geſchichtlich Und echtlich begründet werden ſoll Wider die Annexion proteſtiert
Kardinal Antonelli 1870 November 9, StA 4305 (250 f.), 185 f., für
kathol. Kirchenrecht d. d. LIVLVIIL

III. 1870 November Gr 103 (111 112), 199, Cadorna 442
Betrifft die Verſtaatlichung des römiſchen Kollegs.

1870 Dezember Gr. 108 .—  . StA 4331 (287 203
bis 205, Cadorna 450— 452 Iſt wider den Brief gerichtet, den Kardinal Antonelli
1870 November an die Nuntien ſchrieb StA 4330 (283— 287), 179—184

Unter den echs folgenden Schreiben 8contt Venoſtas es ſind die ein⸗
zelne — iſt das hier mit Nir III verſehene das einzige, dem größere Bedeutung eignet.

nach Paris 1870 Auguſt Er. (7-9) StA 4287 (214 215),
f., Cadorna 339—341 Original franzöfiſch Die Löſung der römiſchenFrage iſt unaufſchiebbar.

XI. nach Madrid 1870 September Gr (26), — 71 It⸗
ginal italieniſch (yvgl. II eſUümee

XII. nach Berlin 1870 September 20 Er (29), — 89, Ca
dorna 361 362. Original italieniſch. Eröffnungen des preußiſchen Geſandten in
Florenz.

III. na Wien 1870 September 21 Er (34—-38) StA 4177; 19,
352—355, 91—94, Cadorna 367—371 Original franzöſiſch * EL
römiſchen Frage und Italiens Garantien.

XIV nach Wien 1870 Oktober Er (64 65), StA 4181; 19, 357
358, 138, Cadorna 396 Original franzöfiſch Eröffnungen des öſterreichiſch⸗
ungariſchen Geſandten IV Florenz [Beilage des Grünbuches Beuſt Kübeck
1870 September 131

nach London 1870 Oktober Gr. (81), — 158, Ca
dorna 412 Original italieniſch. Kurze Mitteilung un unwichtiger Sache.

Von dieſen Ausgängen haben als Urkunden erſten Ranges für die italie⸗
ni Rompolitik angeſehen 3 werden II III (Zeitfolge II III

.  3

Die Leoſtadt als Kirchenſtaat Der er or  ag, mit
dem 18conti Venoſta bor Europa hintrat, war der, dem Papſt die Leo⸗
ſtadt üÜberlaſſen; das in einem zwiſchen dem und Italien
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abzuſchließenden Vertrag feſtgeſtellt und dieſer Vertrag dann den ächten
vorgelegt werden, daß ſie ihn zur Kenntnis nehmen oder gutheißen (ratifi
ieren) oder mitverbürgen (ſanktionieren). Dieſer aſe m der Entwick⸗
lung der italieniſchen Rompolitik entſprechen die zwei erſten Rundſchreiben
Visconti Venoſtas nebſt der Denkſchrift.

Das Rundſchreiben vom 28 Auguſt 1870 erklärt 1, Italien habe elde
Elemente der romi  en rage gewürdigt: einerſeits die „nationalen Aſpirationen
taliens“ und das „Recht der Römer, zu beſtimmen, wie ſie regiert werden
wollen“, anderſeits „die Notwendigkeit, daß die Unabhängigkeit, reihei und
religiöſe Autorität des Papſtes ſichergeſtellt werden“. „Seit die römiſche rage
aufgeworfen wurde, war unſer beſtändiges Ziel, die katholiſche Welt über die

L'talie n'a jamais Cess6é6 de maintenir 1a question romaine ans 1a
sphère qui lui appartient, au-dessus de tout autre ntéröt plus particulier et
plus Variable. lle St toujours montrée disposée reconnaitre UX 616
ments qu'il faut concilier, AnS Sacrifier Pun l'autre: d'une part, les aspirations
nationales de l'Italie, le droit du peuple romain de régler les conditions de
S0n gouvernement; de l'autre, ＋* Ncessité Cassurer indépendance, a aberté,
Vaꝛtorité neligieuuse 7 FPontiße. Notre but constant, depuis aue la question
romaine est posée, Cté6 de 7588. 2e Monde catholique SUr les gaanties Ge
SSCUινtα ＋, He Mgnité 760 talie, Vi²ls 9e Qutye ELtat, St 672 EIIIII Gassurer
14* S8.-Sisge. Les accords du septembre 1864 (die Septemberkonvention)
n'6taient OnC PAS la Solution de la question romaine. IIs posaient seulement
ce question ans des conditions telles qu'elle put Aboutir

S0On dénoùhment. Gr. 9  9 NOus CrOVOnS que GS8t fgaire (te de
prévoyance et de Sagesse que d'écarter les considérations transitoires qui ont
fait suspendre jusqu'ici solution, et d'aborder pratiquement, ans
conditions essentielles, problème qui touche destinses d'un peuple et

1a grandeur du catholieisme. point de vue, il Jera plus facile Ge
Geterminer Jes 538²⁶8 —4209 accord, ＋. Ge VEdlise 4nES⁰oν Nordte * 4
dernements cμμ⁵¹0eäιguαs O Me FCνμρομ ²2 Je guge 76 vius fHeace Gune
Hone sotution. Nůous n'apportons auGune Vue arbitraire ans le Choix des
moyens d'assurer la Papauté UI Situation indépendante, sure t digne
Depuis dix ans, ans le de négociations souvent reprises et toujours
interrompues Par les 6VyéEnements politiques, les HDases vossihιαs Nne SOuhon
déefinitive QCe 7a guestion „v⁰—ndne ont 6t6 confidentiellement reConnues, N prin-
oipe, et Subordonnées geulement des considérations d'opportunité et de COn-

VvenanéCe politique, par la Francee aussi len que Dar d'autres puissances. Lors-
gue cette Solution réalisée, les heureux effets sen 6tendront len gau-delà
de ͤOS frontières; Nu  eSt Das seulement El Italie que l'antagonisme
entre le sentiment religieux et Lesprit de civilisation et de iberté6 trouble les
consciences et jette 1le désordre moral parmi les populations. Agréez CC.

Ar. 11 Die übrigen achweiſe oben I. Die bases possibles find
im Mémoire aufgezählt; vgl die nächſte Anmerkung. Wenn nicht eigens anders
bemerkt wird, iſt der Kurfivdruck imn den Dokumenten von A.
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Garantien der Sicherheit und Tde eruhigen, Italien mehr
jeder andere Qd im ſtande iſt, dem eiligen gewähren“. Da die
Septemberkonvention nicht mehr haltbar erſcheine und die Lage einen
heiſche werde Italien die Angelegenheit ſelbſt in die Hand nehmen. „Von dieſem
Standpunkt aus ird leichter ſein, die Grundlagen eines Abkommens zu be⸗
ſtimmen und jene moraliſche Übereinſtimmung (Zuſtimmung) der katholiſchen
Regierungen herbeizuführen, m der Italien e das wirkſamſte fan einer

Löſung eſehen In Verhandlungen, te ſich ſeit zehn Jahren hin⸗
zogen, ſeien ewiſſe Grundlagen einer abſchließenden Löſung der romi  en rage
li und vertraulich mögliche Grundlagen anerkannt worden. Worin
ſie eſtehen, ſagt das Rundſchreiben nicht; das e ledigli in der Denkſchrift !
Deshalb ein eſe als eine notwendige Ergänzung des Zirkularſchreibens.
In 12 Alineas die Denkſchrift die Grundſätze einer abſchließenden Löſung
der romi  en rage hin Eigentümli iſt dieſem Entwurf das zweite und das

Alinea; die übrigen nden ſich auch anderwärts, teilweiſe gar im Garantie⸗
erkehrsfreiheit des Papſtes mit der katholiſchen Welt; diplomatiſche Im

munität der Vertretungen des Papſtes bei den ächten, derd beim0
Fortbeſtand aller kirchlichen Amter; Schutz und rethei bon beſondern Abgaben
für das I  1  e igentum; Zivilliſte des Papſtes, und nderes Dazwiſchen nden
ſich Alineas, mit der univerſalen Stellung des Papſtes nichts zu tun aben,
als Beſtimmungen des N  — für Italien geltenden Kirchenre angeſehen werden
m  en, wie daß der nig auf alle königlichen Patronate verzichtet, Biſchöfe

R6ESumons Once 161 les bases de 1a Solution définitive qui furent reonnue

principe acceptables, Auf les questions d'opportunité et de COnVenanCe

politique, a divers moments des négociations que Lont Vient de rappeler, quand
négociations portèrent SuUr le règlement final de la question romaine S0OH-·

Sidérée elle-méme. Ces bases Ont les suivantes: (I) Le Souverain Pontife
la dignité, inviolabilité et toutes les autres prérogatives de 12 8S0O0uU-

veraineté, eb, Outre, les préeminences SnVers le Roi et les autres Souverains
Aul ont Etablies Par les coutumes. Le titre de Prince et les honneurs relatifs
sont au  2 cardinaux de P'é6glise romaine. (2) La Eité Léonine reste
8 la pleine juridiction et 80uveraineté du Pape. (3) Le gouvernement
italien garantit ur 0N territoire: a) La iberté des communications du Souverain
Pontife VSeOG les Etats, le elergé et les peuples 6trangers. b) L'immunitG6é diplo-
matique des OnGes 0u I6gats pontificaux aupres des puissances étrangères
et des représentants Etrangers aupres du Saint-Siège. folgen noch zehn
Einzelbeſtimmungen. Die Über die Zivilliſte lautet Le gouvernement italien
constitue Saint-Siège et Sacré Collège dotation Hxe et intangible
une Vvaleur non inférieure elle qui leur est actuellement assignée
budget de E'état pontifical. Der lautet „Ces ArHetes Seraient COnSιιeus

cOmtrat Vitblie dalatéeral, Fformerdateni Vohjet Wiun Geceord UDec

vussances 9⁰⁴ Onit Ges Sijets catιν¹πκοιασονναs. L'Italie est Dr. aujourd'hui encore
adopter les moömes bases de Solution. Florence, aout 1870 1874

2, 37



Rom, Italien, Europa 1870 (Auguſt bis Dezember) 81

und Pfarrer ihr geiſtliches Amt ausüben ollen ohne jede Einmiſchung der Re⸗
ierung Qum jemand ie an der alten Cavourſchen dee ſo eſt wie Vis⸗

Venoſta die Trennung bon Kirche und Staat in Italien ſei für den Papſt
und die katholiſche Welt eine Bürgſchaft Qfur daß der vom italieniſchen DI
ringsum eingeſchloſſene in der Regierung der Weltkirche frei und unab⸗
hängig zu walten vermöge

Auch das er Alineg iſt dieſem Entwurf nicht eigentümlit Es lautet
„Der behält die Urde Unverletzlichkeit und alle andern Vorrechte der
Souveränität Wie auch Vorrang dem nig und andern Souveränen
gegenüber welche der rau feſtgeſte hat Der Fürſtentitel der Kardinäle und
die ihm entſprechenden Ehrenbezeigungen werden anerkannt Das zweite Alinea
lautet „Die eo verbleibt Unter der vollen Herrſchaft und Hoheit des Papſtes 7¹  7¹

Nach der Faſſung dieſer Worte iſt nicht an eine Annexion und Retrozeſſion
denken man wollte 10 dem Vertragsentwurf vorlegen, in dem
alles abgetreten mit Usnahme der Leoſtadt

Das Alinea lautet: teſe Artikel als öffentlicher, zweiſeitiger
Vertrag anzuſehen und würden den Gegenſtand eine Abkommens bilden mit den
ächten katholiſche Untertanen Aben Der Vorgang iſt zweiſtufig ge⸗
dacht ein zweiſeitiger Vertrag wiſchen dem und Italien von Souverän zu
Souverän dieſer Vertrag ird irgend einer näher zu beſtimmenden Weiſe
internationaliſiert wird Völkerrecht Die Denkſchrift chließt mit den Worten:
„Italien iſt noch heute hereit eben tieſe Grundlagen der Löſung anzunehmen

Als leſe Dokumente ausgeſtellt wurden (29 Auguſt), man

wohl bon kataſtrophalen Niederlagen Kaiſer Napoleons Uund nahm daraus ab
daß die Septemberkonvention als abgetan behandelt werden nne; aber
edan rſt kommen und zumal die epu ari dann
M Florentiner Kabinett automatiſch den au  E, nach Rom
gehen icht dieſes aber die eſetzung einiger Punkte —5 Kirchenſtaat

das zweite Rundſchreiben Visconti Venoſtas vbom September den
ächten als bevorſtehend mitteilen In dieſem II  ück ird auf die
vorhergehenden verwieſen betreffs der Löſungsmodalitäten der omfrage
Li keine nderung ein 3 verbleibt beim Geſagten

Die Regierung des Königs hält ausdrücklich und grun  1 am nationalen
echt feſt und ird m den Grenzen einer erhaltenden und ſchützenden Tätigkeit
leiben ſowohl betreffs des der Römer über ihr Schickſal zu beſtimmen,
wie betreffs Intereſſen die für eden Qa mit katholiſchen Untertanen in
den Bürgſchaften ſouveräner Unabhängigkeit liegen, welche dem Papſttum zu⸗
geſicher ſein müſſen Was leſe angeht iſt Italien ich wiederhole bereit
ein Einvernehmen mit den Mächten über die zu beſtimmenden edingungen herbei⸗
zu  ren behufs eines gemeinſamen Abkommens, das die geiſtliche Unabhängigkeit

Stimmen der Zeit. 03.
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des Papſtes ſicherſtellt.“ Die Lage beginnt verwickelt zu werden und mit ihr
die Sätze. verweiſt wiederhole es“ auf die Dokumente vom 29 ugu

Faſt gleichzeitig mit dieſem Rundſchreiben (vom September) ſind
die beiden Urkunden, aus nia der Sendung des Grafen onza
di Martino erfaßt wurden: der rie des Königs 1 den Papſt 2,
den onza überreichen 0  E, und die Inſtruktion des Miniſterpräſidenten

anza für den Geſandten V Sonderſendung (beide bom September).
Le Gouvernement du Roi, maintenant expressément EI prineipe le

droit national, renfermera toutefois ans les imites une action conservatrice
et tutélaire I'éEgard du droit qu'ont les Omains de disposer de leurs destinées,
t des intérets qui reposent, DPOUr chaque Etat ayan des sujets catholiques,

es garanties d'indevendance Souveraine 7¹¹ Coĩvent MRye GSSπμres a
vouté. Quand dernier objet, VItalie, J²e le répete, E8 vréëte vrendre Ges
arrangements Dec ＋ viltssances SuUr les conditions déterminer d'un COmmun
accord 882. Vindépendanee Sspirituelle du pontife. Agréez ECG. E

Bgl oben II.
Cadorna La liberazione di Roma 2 und anderwärts oft. Franzöfiſch

Iim StA 4317, (1871) 267 268, 1874 2, Sento 1 dovere di pren-
Cre V faccia aAll' Europa ed alla cattolicità la responsabilita di mantenere
ordine nella Penisola 1a Sicurezza della Santa Sede. Se Vostra Santitaà,
Ome nONn dubito, O12 11 carattere la benignità dell' animo MI danno
I diritto Sperare, ispirasi desiderio eguale Al Mio di evitare un CONn-

flitto, 2 sfuggire al pericolo della violenza, potrà prendere (01 conte San Mar-
tino, latore di questo monito, gli opportuni concerti 801 mio 80 COn-
cernenti 'intento desiderato. Mi permetta la Santitaà Vostra di Sperare Aan COra
che 1I momento attuale Sla solenne Per Italia E Per la Chiesa. II pàapato
aggiunga effieacia Allo Spirito di benevolenza inestinguibile dell' animo VOStro

questa terra che Dure VOstra patria, A1 sentimenti di conciliazione
Ghe MI studiai Sempre CON inerollabile Derseveranza di tradurre In atto, Der-
chè, Soddisfacendo alle aspirazioni nazionali, N CapO della cattolicita, Circondato
dalla devozione delle popolazioni italiane, COnservasse, sulle sponde del Tevere,
NQ e Moriosa ed indivhendente Ha οn VDiand Sovranitd.

Cadorna a. a. O 41 [ebd 41—45 Ponzas Bericht Lanza vom 10. Sep⸗
ember!, StA 431 d. d. 266, a. 51 1l Re, ustode 7˙⁰—

E garante
dei destini italiani, ed altamente interessato, Ome cattolico, omn abbandonare
la sorte della Santa Sede quella dell' Italia vericoli, ne 1² cοraggio Get
Santo Padere Sarebbe DN iS8⁰st0 ad ayfrontare, sente II dovere di prendere,
17² CCV a⁴ uνr-οο 2H ANa cattoheita, la responsabilita del mantenimento
dell' ordine nella Penisola, Ie della Sicurezza della Santa Sede. 11 SOVerno
del Re fermo nello assicurare le garanzie necessarie alla indipendenza Spiri
tuale della Santa Sede, yne ANnehe argomento Qi Fubume trattaltve Fra ITalia

Le vpotenæse Niteressate. Saraà Cura di di far intendere al Santo Padre,
quanto solenne Sia 1 momento attuale Per avvenire della Chiesa del Papato.

Capo della cattolicità troveraà nelle popolazioni italiane profonda de·
vOZione, 2.  2 conserverà gulle sponde del Tevere unt Sede onorata 1 indipendenie
aa ogni INQANAQ Sonranitd.
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In keiner dieſer Urkunden nde ſich eine Erwähnung der Leoſtadt; dieſen
or  ag dem zu unterbreiten, das gehörte nach Sconti Venoſta
den erteilten Aufträgen. In den beiden Dokumenten ſtehen zwei
im ortlau faſt vollſtändig übereinſtimmende Sätze dem verbleibe
am Tiberufer ein bon jeder menſchlichen Souveränität unabhängiger Sitz;
Italien nehme die Verantwortung für die Sicherheit des Papſtes auf ſich
im Angeſicht Europas und der katholiſchen Welt Lanzas Inſtruktion
hebt zudem den en Italiens hervor, die notwendigen Bürg⸗
chaften für die Unabhängigkeit des Papſtes er mit den ächten
vereinbaren. Das ſtimmt mit dem überein, was an eben dieſem Tage
anza in einem Privatbrie einen politiſchen Freund ſchrieb Da
ſtellt die definitive Löſung als Aufgabe eines Kongreſſes hin

Noch über die Einnahme oms hinaus, bis zum Plebiſzit, berblieb
die Regierung m ihren Kundgebungen abei, dem die Leoſtadt über⸗
laſſen zu wollen.

Am und wiederum am September konnte der ngliſche eſandte in
Florenz, Sir Uguſtu Paget, 1 Lord Granville melden nach Visconti Venoſtas
Verſicherungen werde in keinem Fall die eo  0 beſetzt werden ohne uſtim⸗
mung, ohne ormelle Aufforderung von ſeiten des Papſtes; da bleibe Herr,
vie er eute noch Im Kirchenſtaat ſei Am 17 September ſchrieb reiherr
bon Kübeck das nämliche an den Reichskanzler Grafen Beuſt s. Der Miniſter
Caſtagnola hat das Telegramm in ſein Tagebuch aufgenommen, das Cadorna
den Befehl gab, mit Gewalt Rom vorzugehen; auch da iſt die Leoſtadt
ausgenommen 5 Die Kapitulation der Rom beginnt wie olgts „Die

Lanza Michelangelo Caſtelli am September 1870; In Caſtellis
Carteggio politico, herausgegeben von Chiala, Nir 1053, 2  — (1891) 479 la
soluzione Poi definitiva della gran questione SuUl libero esereizio del potere
temporale Araà di V COngresso delle potenze cattoliche; omt Caſtelli
nicht einverſtanden iſt (ebd 480

StA 4314, (1871) 264 265 mn 0 Case, however, his Excelleney Said,
would the talian troops enter the eonine eity while the Pope WaS there,
except ith the consent 0f His Holiness. Vgl. 1874 2,

von Kübeck chreibt, Lanza habe ihm mitgeteilt, daß Cadorna beauftragt ſei,
de faire respecter Dar troupes II seulement la ville Léonine, mals de
leur défendre de franchir le Tibre, afin Eviter tout conflit ans la partie
Prastévérine de la ville 1874 2,

essendo esauriti tutti mezzi conciliativi, il OVerno del Re ha deciso
che le truppe operanti 80 di lei ordini debbano impadronirsi forza della
Gittaà di Roma, Salvo sempre la ittaà Leonina, lasciando alla la Scelta
del empo dei mezzi: Da Firenze Roma, Diario storio-politico (1896)

. Cadorna d. d. 203 204, d. d. franz.), StA 4319, (1871)
271 (engliſch!) La Eittaà di Roma, tranne la Parte Ghe imitata al sud dai

6*
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Rom mit Ausnahme des el der, Sůüd durch die Baſtion anto
Spirito egrenzt, den vatikaniſchen ge nebſt der Engelsburg umfaßt. mit
Ausnahme alſo der Leoniniſchen ird den Truppen des Königs
bon Italien überwieſen, einſchließlich ihrer ganzen Ausrüſtung, Fahnen affen,
Pulvermagazinen, allen Gegenſtänden (Objekten), die der Regierung gehören.“
Cadorna erzählt und belegt !, wie von ſeiten des attkan man — ihn heran⸗
trat, damit auch die eob beſetzt werde, und ſo hätten italieni Truppen
vorläufig und bis auf iderru die „äußere ewachung des Vatikans über⸗
nommen. Das Telegramm der Regierung vom 32 September, das ieſe Maß⸗
regel billigt, ſchärft ein Cadorna möge ausdrücklich erklären, die Truppen würden
aus der eo

◻ zurückgezogen, ſobald der Vatikan wünſche Cadorna beruft
ſich auf ein reiben des Kardinals ntonellt vom 25 September, habe
1  M gleichen Tag den Außenminiſter geſendet, worin erſucht wurde, auch die
Engelsburg zu beſetzen und in der äußeren Bewachung fortzufahren über⸗
Mittelte der Regierung ura  en angeſehene Perſönlichkeiten, Uta  en, die anza
M Oktober dem M

ſterra vorlegte “. Da an ſich Unter anderem auch
der W  ag, dem eie freie Verbindung mit dem Meer, eine Straße bis
Fumicino überlaſſen oder ein weiteres Gebiet mmM Norden des Vatikans hinzu⸗
zufügen, eil alle kirchlichen Inſtitute m der Leoſtadt nicht ausreichend Platz
fänden. Noch Uunmittelba vor dem Plebiſzit erging an Cadorna die Weiſung',
bastioni Santo Spirito, che comprende 1l monte Vatieano Castel Sant' Angelo
costituenti la Citta Leonina, 1 armamento completo, bandiere, armi,
gazzini da polvere, tutti Mi OHHerti H Svettanaa 9overnativa, anno consegnati
alle truppe di 11 Re d' Italia Auf die hier kurſiv gedruckten orte berief

die Regierung bei der Annexion des Quirinals.
1 Cadorna d. d. 559 2  D (oceupazione della Oitta ſeines Berichtes an

die Regierung vom 11 Oktober 1870; ferner Im Buch ſelbſt 218f. 262
2 Cadorna 263: ella puo dichiarare esplicitamente, che 7e Fruppe SQrano

vitirate Gal eittd eOningd SUUa mMedesima Nehiesta var 7a quale 72 furono
mandate.

Cadorna in ſeinem Bericht a. a. O. 560 questa richiesta infatti, ed
In conformitaà ad alceune truppe CGuparono la Oitta Leonina, ed 3uUIU

1a custodia esterna del Vaticano, Servizio della CUl continuazione fui pregato
ettera del cardinale Antonelli, consegnatami nel d1 settembre, che

10 comunicai nel giorno Stess0o 1 Ministro degli affari esteri. Nella
quale ettera mi 81 eziandio 11 desiderio che 10 facessi 1
Castel Sant' Angelo.

Vgl. dazu dasCaſtagnola Da Firenze Roma uſw. 77
florentiniſche Orig.⸗Tel der „N Fr re 2190 v. 2. S. 10 und ebd.
die Regierung von Florenz ſei durch ihre rüheren Er  rungen n die katholiſchen

betr. der Leoſtadt gebunden, 2192
Caſtagnola d. d. nella seduta del ottobre I Presidente Lanza

da ettura di uI 10 telegramma 2 Cadorna, OVOGS detto che importa NOU

pregiudicare la questione della citta Leonina; I' occupazione militare di questa
parte della ittaà VO intendersi fatta dvei. delegaæĩone 2. Fontefice, noOll doversi
tollerare insulti medesimo.
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dem Entſcheid betreffs der eoſta nicht vorzugreifen; die militäriſche eſetzung
dieſes Stadtteils ſei nfolge päpſtlicher Delegation ge Daß die Leo⸗
adt dann doch H  M Plebiſzit teilnahm, ließ Cadorna auf eigene Verantwortung

vollziehen, ohne indern einzugreifen . Das rotolo des Plebiſzits, das
dem nig überreicht wurde, hatte eine eigene Anlage: Ricevuta degli atti

Votazione eittà eonina. Darnach wurde keine Stimme gegen,
1546 Stimmen für die Annexion abgegeben In der Antwort des Königs auf
die Nſprache bei der Überreichung des Plebiſzitergebniſſes hieß e8 3 „Indem
ich die Einheit Italiens verkünde, verbleibe als König und als oli beim
feſten Vorſatz, die reihei der I und die Unabhängigkeit des Papſtes
verbürgen. Mit dieſer feierlichen rklärung nehme ich, geehrte Herren, aus ihrer
Hand das Plebiſzit entgegen.“ Von dem Plane, die ömiſche rage zu löſen,
indem man den Kirchenſtaa auf die Leoniniſche 1a beſchränkt, konnte nun

nicht mehr die Rede ſein Die Vornahme der Volksabſtimmung in dieſem Stadt⸗
teil, deren Annahme durch den nig, das nu folgende königliche Dekret “, das
ohne jede Einſchränkung ausſprach, Rom ſei ein Beſtandteil des Reiches
geworden, die In italieniſchen Staatsakten ——  5 wiederholt begegnende Erklärung,
die we  e Herrſchaft des Papſtes habe aufgehört zu exiſtieren: ieſe alſachen
und Ausſprüche beweiſen, daß der Europa vorgelegte Plan nunmehr ſtillſchweigend
als abgetan angeſehen wird. Die Löſung der romi  en rage trat in eine neue

haſe, die reilich noch ephemerer war; ſie ſt durch das ichwor „Extra⸗
ter i 110 it aät“ bezeichnet. Da NV dieſer Wendung der inge eine Depeſche
Scon enoſta an Minghetti m Wien bon Belang iſt, ſoll erſt das oku⸗
ent vorgelegt werden, aus dem erhellt, wie ohnmächtig eu der
Politik alien gegenüberſtehen mu

In derBeuſt Uund die eſetzung oms d Urch Italien
(Augsburger) „Allgemeinen Zeitung“ vbom September 1870 (Nr 259,

ſtand eim Telegramm folgenden Wortlauts
Cadorna d. 273 und 560.
Le assemblee del risorgimento. tti rasCcC. 6 pubbl. per deliberazione

della Camera dei deputati, VOI der Abteilung Roma (1911) 1093 1094
vgl Cadorna 275— 277, 275 aus erſehe 1566 Stimmen der Leonina
angegeben ſind

Cadorna d. Q. 279 10, Re Olnne Cattolico, nel proclamare
punitaà d' Italia, rimango fermo nel proposito di assicurare la Ibertà della
lesa e 'indipendenza del Sovrano Pontefice: — C6On questa dichiarazione
solenne 10 accetto dalle vostre mani, egregi Signori, 1 plebiscito di Roma.

1 Vom Oktober 1870, Nr. 5903 in dem oben zitierten Werk Le eni-

blee uſw d. 1105 Art. Roma le Provineie romane fanno parte
integrante del 8 d' Italia Art. II Sommo Pontefice 1a dignitaà,
la inviolabilitaà, le prerogative personali del SOvrano. Art. Con
apposita legge saneite le condizioni atte garantire, anche COH fran-
chigie territoriali, ' indipendenza del Sommo Pontefice 6 11 libero esercizio dell
autoritaà spirituale della Santa Sede. (Es folgen noch zwei Ttike

—.  *5)*5
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„Florenz, September. [lle e, außer Oſterreich, England und Ruß⸗
land, prechen ihre Bedenken die Okkupation oms aus; man verſichert,
Bayern habe entſchieden dagegen proteſtiert.“

4  Was Bayern betrifft, beruhte die Depeſche auf Informationen,
ſie glei einen zu tarken Ausdruck braucht. Das Grünbuch beſtätigt die Angabe
Der italieniſche Geſandte V ünchen meldet Unter dem September (ricevuto
1l 10, Gr. Nr. 4, 14), daß Graf Bray ſich genötig ie Vorbehalte zu
machen; feindſelige Akte einen errſcher, mit dem Bayern m
Beziehungen ſtehe, legten ihm Zurückhaltung auf. Caſtagnola aus der
Miniſterratsſitzung bom 11 September mit, Visconti Venoſta habe geſagt, Bayern
erhebe Einwände die eſetzung des Kirchenſtaates und erkläre, ſie ſcheine
ihm nicht berechtigt 1. Freilich berichtet Caſtagnola ſchon zum 17 September
Bayern nehme wieder eine wohlwollende Haltung ein Auch dieſes nde
Im Grünbuch Beſtätigung Im übrigen bezeugt Caſtagnola zum das Gegen⸗
eil bon dem im Telegramm der „Allg. Zig.“ Berichteten; ſagt, keine Macht
proteſtiert (nur Bayern erhebt Bedenken), während das Telegramm ſagt, alle
äch mit Usnahme dreier Großmächte erhöben edenken (und Bayern pro⸗
teſtiere)

Sehr auffallend aber iſt daß die Zeitungsnachricht Oſterreich ſo hin⸗
ſtellt, als dre mit der Okkupation oms 19 einverſtanden. Wie
kam 5 dazu, das behaupten? Und immer wieder auchten Gerüchte
auf, Wien mehr oder weniger auf italieniſcher eite, habe die kku⸗

Der Schriftleiter des apfern „Vorarlbergerpation eimlich begünſtigt.
Volksblatte Urde gerichtlich belangt Uund verurteilt, eil der⸗
gleichen vorgebracht Der ſpäter exruühmte Kirchenrechtslehrer Maaßen
meinte aus einem katholiſchen Verein austreten zu m  en, eil dieſer
in einem Beſchluß eꝛu Haltung VN- dieſer ache adelte, was aaßen
für unbegründet erachtete ? Das entſcheidende okumen kam erſt 1874
an den Tag * iſt eln rie eu bom Juli 1870, gerichtet an

Da Firenze Roma, Diario uſw (1896)
Ebd
Der Halteni eſandte in Unchen, Migliorati, Visconti Venoſta

1870 September 10, ricevuto II 15, Gr. Nr. 10, 21 Er hat das und⸗
ſchreiben vom September dem Egl er. Außenminiſter zur Kenntnis gebracht  2
impressione che MI rimasta di questo colloquio 81 che anche questi
nomini politici comprendono giunto 11 omento di risolvere la questione

nel delle aspirazioni nazionali.
4  4 Eigene Erinnerung des Verf Vgl damalige Zeitgn., beiſpielsweiſe „N. Fr.

2272 XIIL 1870.
5 Vgl die vorſtehende Anmerkung. Beiſpielsweiſe Indépendance belge unter

„Wien, November“ in —³ 357 jom ezember
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den Pariſer Botſchafter Fürſten Metternich, eſtimmt für den Außenminiſter,
den Herzog bon Gramont DieMan ſtand bor dem Kriegsbeginn.
Schäden, die franzöſiſche Mobiliſierung aufdeckte, Und die dem An⸗
ehen des kaiſerlichen Heeres einen erſten Stoß geben geeignet chienen,

noch nicht in die Erſcheinung rete Die deutſchen Siege agen
im Schoß der Zukunft. Das reſtige Frankreichs im allgemeinen und
im beſondern ſein militäriſches endete noch die Freunde Frankreichs und
die Gegner reuten Deren perſönlichſter, Beuſt, liebäugelte immer noch
mit dem lan einer Koalition, die Smar mattgeſetzt und ihm, Beuſt,
ſo den ſchönſten Tag ſeines amtlichen Wirkens gebracht Zugleich
＋

ete eTr aber, bon einem der Partner bloßgeſtellt und im tich ge⸗
en werden, bon Frankreich oder vbon Italien Ein Bündnis mit
Frankreich half ni enn man alien nicht ſicher, enn Italien nicht
mitverbündet war. In alien Politik war Rom das alles Entſcheidende.
Während Bismarck beim Kriegsbeginn das Bündnis alien mit Frank⸗
reich indern und ſich dazu der romi  en rage bedienen wollte, 9

Beuſt das Bündnis alten mit rankreich fördern, und zwar
bermittels der römiſchen rage Während Bismarck der radikalen Partei
alien einem Losbruch wider Rom helfen bereit zeigte und
ſo die talieni Regierung durch innere Schwierigkeiten nach außen lahm
zulegen edachte, beabſichtigte Beuſt Italien ganz gewinnen, indem eLr
im Einverſtändnis mit Frankreich ihm die Tore oms öffnete. Wir

4—  geben die entſcheidende des Briefes im folgenden wieder 1.

1 uer veröffentlicht im „Temps“ 1874 April Die Echtheit des Briefes
iſt m der Sitzung des kgl. ungariſchen Abgeordnetenhauſes vom Mai 1874
durch den Miniſterpräfidenten ausdrücklich E  19 worden, StA 5185, 26 (1874)
295 Der Text im StA 5184, (1874) 293, die über die römiſche Frage
294: Dans le mome télégramme Je Vous a!1 parlé de l'Evacuation de Rome,
question qu'il importe, selon nous, de Das aisser U SsuUuspens, mais Qe
VGSOudre immeédiatement. La convention de septembre, qu'on fasse Pàs
iIlusion cet 6gard, Ne cadre plus la Situation. Nous Ne POuvons PaS
exposer le Saint-Pöre 1a protection mefficace de Propres troupes. Le
jour, 0U les Français Sortiront des Etats pontificaux, 11 faudrait cue 7es RFRaliens
vdusseni entrer Ge vlein VO ＋. Ce Lassentiment Ge Autriche 2 Ge Ja France.
Jamalis NO5 waurons 768 Italtens Dece 770718 e me, 82 7⁴

77

1E Zeau
vetirons vas ITenr Ch²οne vromaꝛne. Et franchement, Vaut-il Pas mieux Savoir
le Saint-Pére OuS la protection de L'armse italienne, que de le Voir en butte
au entreprises garibaldiennes? La France, 7207458 LJassant Inzonneur
YTGESOeedre Ja question romaine, noO faciliterait beaucoup la tache de laquelle
olle ien voulu aisser Pinitiative Florence. lle ferait plus:
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eu beruft auf ein Telegramm, in dem er die Räumung Roms durch
die franzöſiſchen Truppen erwähnte 790

eſe rage darf nach unſerer Anſicht
nicht I der Schwebe bleiben, ſie muß einer unverzüglichen Löſung zuge
werden Die Septemberkonvention, man gebe ſich m dieſer Beziehung keiner
uſchung hin, paßt nicht mehr zur Lage der inge Wir dürfen den eiligen
Vater nicht dem unzureichenden Schutz ſeiner Truppen ausſetzen. Am Tage, an

dem die Franzoſen den Kirchenſtaa verlaſſen, müßten die Italiener mit der Zu⸗
ſtimmung Oſterreichs und Frankreichs voll berechtigt ſein, da einzurücken. Nie
werden wir die Italiener mit Herz und ee für Uuns gewinnen,
enn wir ihnen nicht ren *  mi  en Dorn ausziehen. Und, auf⸗
richtig geſagt, iſt nicht eſſer, den Heiligen Vater Unter dem Schutz der italie⸗
niſchen Armee wiſſen als V amp mit den Unternehmungen der Garibal⸗
ianer? ndem Frankreich uns die Ehre gönnt, die ömiſche rage
en, erleichtert uns die Aufgabe, die zu Florenz im die Wege zu leiten

uns überließ. Ja Frankreich dte noch mehr. Durch leſe Bekundun
eines einwandfreien Liberalismus entriſſe ſeinem ein eine Waffe
und richtete einen Damm auf jene allungen des Teutonismus, die
Preußen, le utm eigentlichſten Sinn proteſtantiſche ＋ m Deutſchland zu
wecken erſtand, Uund die wir der Anſteckung beſonders zu ürchten aben
Es ri ſich gut, daß die Ankunft des Grafen Vimercati mit der des en
de la Tour d'Auvergne zuſammenjällt.

Die Verhandlungen, dieſe reiben Uuns enthüllt, und eren
For  rung in Wien der in -Ausſicht ſtellt, ſollten demnach
Beuſt den Uhm gewähren, die ömiſche rage löſen Er gab dieſem
Behufe nicht bloß bon vornherein ſeine Zuſtimmung zur Okkupation Roms
durch Italien, ondern beantragte ſie E Nun egrei man,
weshalb italieniſche Regierungskreiſe meinten auf Wien komme alles d
und verſicherten nie ſeien die Beziehungen zu Oſterreich ſo intim geweſen;
man egreift, weshalb Visconti Venoſta mM ohen Lobſprüchen Beuſts 5„er⸗

habene Denkungsart“ rie weshalb Beuſt zu Minghetti agen onnte,

alsant acte Meen neontestable Aibéralisme, elle enlèéverait une son
ennemi et olle opposerait — digue 6bullitions de keutonisme, gue La
Frusse, vussance vyotestame vr ααεllence, faire naitre Allemagne,
et que — craignons doublement de contagion. II est heureux,
que le retour du Comte Vimerceati comeidera VeSG Parrivée du prince de la
Pour d'Auvergne. Der Brief iſt auch bei Ollivier abgedruckt: L'Empire
ibéral (1911) 584 — 588, die Stelle 587 f., hat da aber Erweiterungen und
Varianten.)

Caſtagnola m Diario die Stelle oben Anm 2)
Visconti Venoſta N ma bei Chiala, Dina (1903) 240
Visconti Venoſta at Minghetti 1870 Sepiember 21, Gr. Nr. 24,
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Italien werde nun wiſſen vo ſeine wahren Freunde in Criſpi
ieſe Unterhandlungen Auge, enn er chrieb? „Selbſt Oſlerreich
pornte apoleon d Rom Italien überlaſſen, N  u ſich die Möglichkeit
eme Bündniſſes mit Italien ſichern Alles übrige dieſen Unter—
handlungen verflog wie hblauer Dunſt Auguſt 1870 Aber die Zuſage
e²u war egeben, eme für Visconti Venoſta Unſchätzbare icherung
Nur eiſe Spuren von dieſen Machenſchaften kamen ms Grünbuch; ies
man darauf hin und fragte, was das edeute rd eu von Miß
verſtändniſſen, und daß man ihn auch arin berkannt abe

Die Extraterritorialitätsphaſe der römiſchen rage
Zum erſtenmal omm dieſer Ausdruck der Depeſche Visconti Venoſtas

Minghetti Wien bor September 22) Dem Papſt, den
päpſtlichen en die aatliche Außergebietslage ſichern das war eine

weitere Etappe auf der Rückzugslinie die ſchließlich beim Garantiegeſetz
endele, war zunächſt ein Erſatzſtück für die fallengelaſſene Leoſtadt Da
muß nun erſtaunen, daß 18conti Venoſta chon 21 Sepitember
ami erausr Wir aben oben die eugniſſe vorgelegt dar⸗
tun, daß die italient Regierung bis zum Oktober aran feſthielt
die eo ſolle dem Papſt berbleihen In dem reiben aber, durch
das Italien Wien die vollzogene Einnahme oms Undgi und das
größere Bedeutung noch dadurch rhielt daß auch andern Regierungen
mitgeteilt wurde ! ſteht kein Wort bon der Leoſtadt obgleich auf die De⸗

Caſtagnola 20 November Beuſt warnte Minghetti vor den
ntrigen, Preußen In der mi  en rage der Italien allenthalben
anzettele, und brachte dieſem Zuſammenhang zur Geltung, was für
Italien getan.

Die emotren Francesco Crispis Erinnerungen und Dokumente, heraus
gegeben von Palamenghi⸗Criepi, deutſch von — Wichmann (1912) 211 Idas
italieniſche Original iſt mir augenblicklich nicht zur an

Beuſt Palomba [Rom, 1870 September 131 Kübeck [Florenz v. ql
Tagj, StA 4174 4175, 1 348 350. Beuſt der Delegationsfitzung vom Ja⸗
nuar 1871, ſtenogr. itzungsprot. der eleg des Reichsrates, III Seſſion 1870
XI 25—1871 II 18, Seite 277 iſt ganz richtig, daß Paris allenfalls,
wie das gewöhnlich 3 geſchehe pflegt, infolge ſehr eifriger Zwiſchenträger die
Sache ganz verſtanden 0 und ſie dahin auffaßte, wir forderten die
italieniſche Regierung auf, ſofort Rom 3 beſetzen 4 Sei Anregung ſei „ſchlecht
verſtanden und interpretiert“ worden, chreibt Beuſt ſeinen Denkwürdig⸗
keiten [Aus 7 II 4111

2. Miigeteilt beiſpielsweiſe in Berlin Gr 46, obe 6), in arlsruhe
Gr. 65, ober 18)
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peſche bom ugu verwieſen ird In dieſer ſtand 10 auch ni
bon der eo bloß der beigelegten Denkſchrift Nun aber ird die
Garantie der päpſtlichen Unabhängigkeit aus einem unabhängigen
Gebiet ſich ergibt ausdrücklich ſchon am 21 September auf die
Extraterritorialität beſchränkt der Perſon und den Paläſten des
Papſtes gewährleiſtet werden ſoll Mit lebhafter Dankbarkeit und
zarter Andeutung wurde Beuſt an lene Unterhandlungen erinner denen

Italiens ache Frankreich gegenüber bvertreten Da war bon
keinen Einſchränkungen die Rede, und euſt mu nun alles hinnehmen,
was man ihm agen für gut le ndem die eo als päpſtliche
Enklave aufgegeben wurde, fiel auch der Vertrag mit dem Papſt, fiel das
internationale ommen Auch der ird Europa ein
eladen Uund erſucht mitzuwirken, mode vorwiegend nur mehr mn dem Sinn
daß elfe, den zur Annahme der italieniſchen Vorſchläge und
dazu bewegen, daß Rom bleibe. Es folgen die wichtigſten Sätze
aus der Depeſche an Minghetti, der rze bloß IWmM Originaltext!

Grünbuch Nr. — die eiteren Nachweiſe oben Unter
Kurſivdruck hier hinzugefügt: L'acquisition d'un territoire, la POSSeSSlion une
ville, quelque iIllustre elle Soit, n'est Pas le but que nous noOous

proposé d'atteindre. Nous —  — anim6s une plus grande ambition. LA
Svονταπιι˙n complete Ge VEglise HJe LEtat le développement barmonique des
Forces Sociales et religieuses POur moraliser les classes populaires (U), Taccord
entre la iberté et Pautorité voilà les que Ous ous Proposons de
proclamer Rome Nůous faisons appel VeGS confiance gouvernements Qul

honorent de leur amitié NOS Leꝛt Qemandons Ge Sassoceie out POur
Nousu Qul PaàaS Stérile POur la eivilisation européenne

espérons, Hν voudront vrendre Get. Ges garanttes que NS pret.
Offrir Saint-Père lles Ont de nature sauvegardel largement

dépendance et le maintien de grande position ans le monde. réserve
de 2 A Suje des instruetions plus détaillées Pour le moment
iI suffira de rappeler que Le vrivilòge GCGe Lertraterritomalté mettra la Hvbersonne
du Saint-Pére dans Ia Condition FTun SOπρ⁷EDε, le plaçant ans sphère

— inaccessible Oute influence politique; que des ambassadeurs
sontinueront représenter auprés de lui les Dulssances et quèil continuera
42 des nonGes Aupres de celles qaue 1e mene privilège Getraterritorialité
Courbrirad SeS5S valais ＋. 8S6 résidences, que les cardinaux conserveront. leur rang
de TinCes et auront les honneurs Qul ont attachés nfin Hate cuvile,
garantie Hesoin vr 7478 tFraité vublic, mettra le Saint—Siège —

d'exercer, la mme splendeur auparavant, fonctions Spirituelles.
2, est digne des SOuveralns catholiques et des gouvernements 6clairés e
Hassocier LLII POUr 77  201  28  5 QAideer mettre R075 He Giscussion Vefficacité .
vortée Vgelle Aes garanties 7uαe 0½7 085 Aul Saint eère Les bons offices
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Der Satz ſagt m der Tat mehr als das Vorhergehende; die
werden gerade aufgefordert, m Unterhandlungen über die

Garantien zugunſten des Papſtes einzutreten, ami die Gewiſſen voll⸗
kommen eruhigt würden Allerdings ohne Mitwirkung des 0  e Da
aber nun die Garantien nicht anders mehr egeben werden ſollten als
durch ein aatsgeſetz, dieſes italteni Staatsgeſe der Gegenſtand
internationaler Beſprechungen werden en

Mit der einſeitigen Löſung der Garantienfrage rat al

＋ am Ok⸗
ober hervor. Da königliche Dekret, welches die Einverleibung oms
ausſpricht, ſtellt das Sondergeſe VN Ausſicht, welches die Beziehungen
wiſchen dem Papſt und Italien regeln ſoll ogar durch ein „als Frei⸗
ſtatt erklärtes Gebiet“ werde P8 die päpſtliche Unabhängigkeit ſicherſtellen !.

Das als Freiſtati Tte Gebiet ſoll wohl das ämliche ausdrücken
wie Visconti enoſta Extraterritorialität. Wir ſind n ſo mehr be⸗
rechtigt, das anzunehmen, als Visconti Venoſta, da ſich nun m einem
abermaligen Rundſchreiben Europa wandte, Uum mtlich bon der Ein⸗
beziehung oms unde 3 geben, wieder ieſen Ausdruck und bloß dieſen
verwendet. Sowenig anregend iſt, immer wieder das nämliche
ren, möge der achliche Teil dieſes Rundſchreibens der Vollſtändigkeit

im ortlau folgen
„Indem wir Rom zur Hauptiſtadt Italiens rheben, iſt unſere er  e

er  ren, daß die katholiſche elt durch den Abſchluß unſerer Einheit und
Folgen In ihrem Glauben nicht edroht iſt Und zuvörderſt ird die große Stellung,
die dem Papſt perſönlich eignet, VV ni vermindert. ein Charakter als ouverän,
ſein Vorrang vor den übrigen katholiſche Fürſten, die Immunitäten, die Zivil⸗
liſte, die ihm V dieſer Eigenſchaft angehören, werden ihm eichlich zugeſichert
werden Seine Paläſte, eine. werden das Vorrecht ſtaatlicher Außer⸗

des Etats „Gussiront peut-etre versudader le Pape qu'il rempli jusqu'au
scrupule devoirs de conscience et gue 1a coneiliation répond VEritables
intérôts de I'Eglise. Quand bien möme le Pape resterait 80ourd CeSs prières,
les gouvernements ayan des sujets catholiques rempliraient —  — noble mission

négociant kaveur du chef de P'Eglise des garanties quĩ rassureraient
complètement les consciences.

1 Der italieniſche Text oben Anm.
Die achweiſe oben Die Gr. StA 247, 148,

Cadorna 403 Notre premier devoir, aisant de Rome la capitale de PItalie,
St One de déclarer que le monde eatholique Ne CEraà Pas menacé ans 868

CrOyances Par achévement de notre unité. Et d'abord, 1a grande Situation
qui appartient personellement 3  au Saint-Pére nullement amoindrie:
daractère de souverain, préëminence S8ur les autres princes catholiques, les
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gebietslage der Extraterritorialitäl! en Die u  ung ſeiner en geiſtlichen
Sendung ird durch emne zweifache el von Bürgſchaften gewährleiſtet durch
den ſtändigen freien Verkehr mit den Gläubigen, durch die Nunziaturen, die
fortfahren ird bei den Mächten, durch die Vertretungen, e. die fort⸗
fahren werden, bei ihm II beglaubigen; zuma aber durch die Trennung von
tr und aat, die alien ereits Tklärt hat und die von der Regierung des
Königs Staatsgebiet durchzuführen iſt, ſobald das Parlament den orlagen
der Regierung ſeine Zuſtimmung gegeben en ird Um die Gläubigen zu
beruhigen, ſie überzeugen, daß uns unmöglich wäre, einen Druck auf die
Entſchließungen des Papſtes auszuüben, darauf auszugehen, daß die Religion
Werkzeug der Politik würde, dafür ſcheint uns ni wirkſamer als die vollkommene
reihei die wir Unſerem Staatsgebiet der ＋ ge  ren .

Der Ausdruck Extraterritorialität“ auf den Vatikan ON emnmem amtlichen Doku⸗
ent bom Oktober angewendet läßt eS zu 10 ordert wie wWwir darlegten
daß der Vatikan öffentlichrechtlich und völkerrechtlich auch nach dem 20 September
als im status quo ante verblieben die Einverleibung oms als auf den Vatikan
nicht ausgedehnt angeſehen werde trotz des Plebiſzits der Leoſtadt und d ſſen
Annahme trotz der vorbehaltsloſen Einverleibung Roms durch das königliche Dekret
vom 9 Oktober, neben der im nämlichen Dekret 10 auch das „Als Freiſtatt eL⸗
klärte Gebiet“ ſich N  2 Der Vatikan iſt Extraterritorial, kann bedeuten,

ieg außerhalb des italieniſchen Staatsgebietes und iſt ſelbſt ein eigenes
Staatsgebiet. Dem te nun reilich 9  VL daß die Extraterritorialität
als ri  eg bezeichnet italieni

erſeits als Eme ſtaatliche Konzeſſion hin⸗
geſtellt ird. bei der unergründlichen Kniffigkeit der königli italieniſchen
Amtsſprache konnte 10 das Hintertürchen zu denken ein das edeute lediglich,
die Extraterritorialität, die das Völkerrecht On nur als rivileg kennt,
dem Vatikan. Schwerer fällt ins Gewicht, daß im Eingang des Rundſchreibens
vom Oktober die „Erklärung Italiens“ ausgeſprochen iſt „Die zeitliche
Herrſchaft des Papſtes hat aufgehört exiſtieren (le OuvVoOlr empore
du Saint-Péêre d'exister, Ar 56 O 70 StA 4303 20 (1871⁷

immunités et la liste ivile Qul lui appartiennent Ce qualité lul seronbt
amplement garantis palais et résidences auront le privilège de l'extra⸗—
territorialité L'exereicee de haute I8810N Sspirituelle lui assur6 Par un
double Ordre de garanties Par la libre et ineessante communieation VGSG les
fidêles, Par les noneiatures qu'il continuera Uupres des Pulssances
Par les représentants que les Pülssances continueront aceréditer aupres de
lui; ußn et SUrtout Par la SEparation de I'Eglise et de PEtat que E'Italie
déjà proclamée, et que le Gouvernement du Roi Propose d'appliquer

territoire deès que le Parlement donn6s A sSanction projets des
gonseillers de la Couronne Pour les Hdeles ur nOS intentions, POur

ConvalnCre qu'il nous sSeralt impossible CXerceer Ul SUr les
décisions du Saint-Siège et de chercher A  A faire de 1a religion UII instrument
politique, 1en o parait plus efficace que la liberté compléòte que nou  —  —.
gecordons I'Eglise SuUr notre territoire.
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247; 1874 2, 147; Cadorna 402). tleſe Erklärung findet ſich im Re⸗
gierungsprogramm boOo November; ſie ird Im Regierungsbericht, mit dem
der Garantiegeſetzentwurf dem Parlament an  — November überreicht wurde,
die vier Mal wiederholt. Der Diskuſſion aber, ob man aus dem Ausdruck „Extra⸗
territorialität“ abnehmen könne oder nicht, daß die Regierung nach dem Plebiſzit
den Vatikan als nicht annektiert betrachtet habe, dieſer Diskuſſion ird der Boden
durch die Tatſache entzogen, daß das Wort Extraterritorialität von da amt⸗
lich verſchwindet, im Garantiegeſetz nicht vborkommt. Ja bereits Im Regierungs⸗
m vom November (14 Tage nach Visconti enoſta Rundſchreiben),
in dem die Garantie der Extraterritorialität vorkommen müßte, enn ſie feſt⸗
gehalten worden wäre, ſie 10 Dieſe der italieniſchen Rompolitik
gehörte nun, wie ihre Vorgängerin, den verfloſſenen Angelegenheiten.

Das „neue“ egierungsprogramm bo  — November.
Cadorna bezeichnet die Eingabe des Geſamtminiſteriums den nig
(am obember ausgeſtellt, am m der 7.  azzetta Ufficiale  7. veröffent⸗
licht)! als das „neue Programm“. Der Zweck dieſer Staatsſchrift iſt der,
den König beſtimmen, daß Neuwahlen anordne, QAmi eine
Kammer 1 die großen ufgaben herantrete, zu regeln ſind. Die
bedeutendſten Unter ihnen würden die Geſetzesvorlagen ſein, das
Verhältnis alien mit Rom als Hauptſtadt zum Papſttum etreſſen.
ies nötigte die Regierung, in dieſem okumen darzulegen, wie — der
an der romi  en rage beurteilen Und wie deren definitive Löſung

geſtalten ſei olg dieſer ni des Regierungsprogramms
Von vielen Zeitungen nachgedruckt, Indépendance belge 313

9. ovember.
2 Cadorna d. 297 298 Conviene innanzi mantenere il principio

dell' unità nazionale, della integritaà territoriale, H  10 della piena ibertaà restituita
al popolo 1rOmano, che affratellö le Sorti quelle di gli altri popoli
d' Italia. Devesi, In Secondo luogo, Curare 1a dignita del Pontefice la ibertà
del u0 Uffieio spirituale, che 10 costituisce CapO di U gerarchia la quale
ztende largamente Uu0O1 Aml fuori d' Italia. Per conseguire I primo Ppo,
gonviene CComunare alle pbopolazioni roMmanse 1 beneficio di F
istituzioni di Progresso di ibertaà di Ul già gode 1 rimanente d' Italia
Per ottenere 1 Secondo rispondere alla fiducia d' Europa aspettazione
del mondo cattolico, 1a VI la pi Sieura più agevole quella di are alla
Chiesa quella piena iberta, che nella celebre formola innanzi dal Onte
Cavour a riscontro alla iberta eivile, costituisce il compimento 1
suggello. Ma 1a libertà, definita e  ( protetta dalle patrie leggi, può
bastare Al cattolici d' Italia, 882 potrebbe Sembrare anCcoOra una maniera troppo
condizionata subordinata di libertaà, quando 81 applicasse al Capo SUupremo
della Chiesa Cattolica, 1la quale ha seguaci V le parti del mondo, alla
quale 81 Aascrivono interi popoli, COn Cul 0 legati da accordi in continuo
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„Vor allem iſt der rundſa der nationalen Einheit und der territorialen
Integrität feſtzuhalten, der rundſa (ferner der vollen Freiheit, die dem
röm  en Volk wiedergegeben Urde, dem römi  en Volk, das ſein Schickſal mit
dem der andern Bölker alien verbrüdert hat Zweitens muß — ſür le
Urde des Papſtes orgen und für die Freiheit ſeines geiſtlichen Amtes das ihn
zum Haupt einer geiſtlichen mitskörperſchaft (Hierarchie beſtellt, eren Geäſte
ſich weithin über die Grenzen Italiens ausdehnt. Den erſten dieſer Zwe cke zu
verwirklichen iſt nötig, dem römiſchen Volk der Wohltat jener fortſchritt⸗
en und freiheitlichen Einrichtungen Anteil zu geben, deren das übrige Italien
ſich rfreut. Den zweiten Zweck zu erreichen, um (zugleich) dem Vertrauen
Europas und den Erwartungen der katholiſchen elt zu entſprechen, iſt der
barſte Weg der, der Ir jene volle rethei 8 gewähren, nach der be⸗
rühmten Formel des Grafen Cavour das Seitenſtück der bürgerlichen reihei
darſtellt deren Ergänzung iſt und deren Bekrönung. Die Freiheit [der Ir
und des aber, el von den vaterländiſchen Geſetzen eſtimm und
beſchirmt wird, kann den Katholiken en genügen; ſie könnte jedo als eine
zu bedingte, als emne zu untergeordnete Art von reihei angeſehen werden, enn

dem Oberhaupt der katholiſchen U zugeſprochen wird, die nhänger hat
in allen Teilen der Welt, zu der ſich Völker bekennen, mit der aſt alle
Staaten der elt durch Verträge verbunden ſind und in beſtändigem amtlichem
Wechſelverkehr ſtehen en Verdacht ſernzuhalten, daß Italien irgendwie ſich
in die Angelegenheiten der außeritaliſchen Kirchen einmengen wolle, hält die
Regierung für notwendig, treu den abgegebenen Verſprechungen, den
Heiligen als ſouveräne Inſtitution anzuerkennen, die geheiligte Perſon
des Papſtes für unverletzlich zu erklären und jene Immunität, die den aus⸗
wärtigen Geſandtſchaften zugeſprochen wird, auch auf die e  rde auszudehnen,
deren der bedarf, ſein religiöſes Amt auszuüben.“

Wie man ie da nicht  8 von Extraterritorialität, vbon dem „als Frei⸗
ſtatt erklärten Gebiet“ Man könnte vielleicht ogar V der integritaà territoriale
des erſten wie eine Berichtigung der unvorſichtigen Ausdrücke fran-
chigie territoriali, extraterritorialita ehen iſt von diplomatiſcher Im⸗
munität die Rede. Die bedeutet, auf den Vatikan angewendet, viel weniger als
Extraterritorialität. Mit Befriedigung nimmt man aber wahr, daß italieniſche
Staatsmänner ſich endlich zu der Einſicht durchgerungen aben, der rundſa
„freie Ir im freien Staat“ und en Durchführung in Italien ſei als Bürg⸗
aft für die weltweite Aktionsfreiheit des Papſtes unzulängli und unbrauchbar.

ricambio di Uffici quasi Overni eivili. — Ad allontanare ogni Sospetto
che Italia voglia Iin aleun modo intromettersi nelle faccende delle Ohiese
straniere, II OVerno di M., fedele alle fatte crede necessario
riconoscere la gede pontificia Om'e una istituzione SOVrana, riguardare
inviolabile la Dersona del Sommo Pontefice, E  6 attribuire 1e immunitaà
sonsentite agli Uftiei ung ambasceria estera, anche agli Uffici che al
Pontefice necessari Per compiere V ministero religioso.
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Scon Venoſta beſtand merkwürdigerweiſe gerade im Rundſchreiben vom 18 Ok⸗
Nun aberober mit Emphaſe darauf, die Zauberformel löſe und leiſte alles.

ird zugegeben, daß eine kir  1  e reiheit, möge ſie inhalilich ſo unbedingt ſein
als nur möglich, enn ſie von der geſetzgebenden Gewalt eines einzelnen Staates,
aliens, rteilt wird, den außeritaliſchen Katholiken als eine zu edingte
Art von reihei erſcheinen könnte, dieweil, wer ſie gab, ſie auch mindern oder
beſeitigen kann; daß eine reihei den außeritaliſchen Katholiken als eine

7 e  0 b ＋..

＋.. Art von reihei erſcheinen önnte, eil ein italieniſches
Staatsgeſetz die außeritaliſche Aktionsfreiheit des Papſtes ſo wenig beeinfluſſen
kann wie die Temperaturverhältniſſe Mond oder am ern Italiens“
dauerte ange, bis —  mo das einſah Und als geſchah war zu ſpät.
iſt ferner von ang, daß das um als ſouveräne Inſtitution an⸗
erkennen zu müſſen erklärt, alſo als eine Amts ſouveränität und m dem Sinne
nicht als perſonale; m das Garantiegeſetz, deſſen er Paragra  en hier ereits
im Entwurf vorliegen, kam aber doch wieder die perſönliche Faſſung Die oU⸗
veränität iſt aber entweder real oder titular; perſönliche Souveränität uns
ein Wechſelbalg, zur Verdeckung der titularen ienlich Mit 0  ru pricht
das Regierungsprogramm von den „Erwartungen der katholiſchen elt“, dem „Ver⸗
trauen Europas“, der Treue, mit der 6mo Zuſagen erfüllen wolle. Darin önt
noch der bis ahin e. aut verkündete internationale Charakter der römi  en
rage nach le Evolution der italieniſchen Rompolitik erreicht ihren Abſchluß,
indem ſie die dem Papſt, die Europa gegebenen Verſprechungen nun m
umwandelt, die Italien ſich ſelbſt gab, ſo daß die Beziehungen zum
nunmehr als innere Angelegenheit des Reiches zu gelten aben

Abſchluß der Evolution bei der Eröffnung der Kammer.
Am November galt alſo noch e reue, mit der man den Erwartungen
Europas entſprechen zu en meinte. enige Tage vorher ſchrieb die für ffiziös
angeſehne „Italie“, das Garantiegeſetz erde dem Territorialimmunität
zubilligen, und zwar in der Art, daß er Italien als ausländiſcher Souverän
gegenüberſtehe Am November rklärt der italieniſche eſandte in Brüſſel,
die amtlich gegebenen uſagen Italiens an die betreffend die Bürgſ
für den „begründeten evidenterweiſe moraliſche Verpflichtungen““
11 November le Visconti Venoſta n Mailand eine vielbemerkte Bankettrede,
in der agte Europa beobachtet Italien; will wiſſen, ob Italien ſeine Ver⸗
ſprechungen zu en und durchzuführen vermag Am 24 November egte eu
den Delegationen ſein Rolbuch vor. In deſſen Einleitung e8 * „Die

Nach der Indép. belge 305, November
Gr. Nr. 9 7 9 1874, 2, 184: 10  'ai rõpondu d'Anethan gue

les communieations (du „Gouvernement du Roi“) „ constituaient 6videmment,
Vis-àA-vis des puissances catholiques, un engagement moral.

Nach der Indép. belge 317, November Tel d. Florenz vom 11 Nov.)
In den oben zitierten „Stenogr.“ Delegations⸗„Berichten“ und im StA 4134.

19 (1870) 285 ff., die 292
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Beſitznahme Roms hat die Fragen nicht abgeſchloſſen Staaten und Ge⸗
ſe in Europa ezügli der künftigen Stellung des Heiligen Vaters, bezüg⸗
lich der internationalen Formulierung ſeiner Souveränitätsrechte bewegen. ieſe
Fragen harren der Ordnung, und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie ird
abe kraft des allgemeinen ewi  e ihrer  3 Stimme, ra ihrer ſpeziellen Be⸗
ziehungen zur Entwicklung der katholi  en Ir  e, und nicht In letzter Linie ra
der ungetrübt bewahrten. ſreundſchaftlichen Beziehungen zUur italieniſchen Regie⸗
rung eine hervorragende, moraliſche Teilnahme nicht verſagt ſein.“ Die Teil⸗
nahme war weder morali noch hervorragend, weil ſie ſtattzufinden keine Ge⸗
legenheit ekam Am ezember ＋

nete der nig die neue Kammer. In
der Thronrede war ezügli der Unabhängigkeit des Papſtes von Verſprechungen
die Rede 1, „die wir uns ſelbſt egeben haben“ le Königswort an in
ſo offenſichtlichem egenſa zu den Europa und den dem gegebenen Ver⸗
ſprechungen, von denen bisher immer geſprochen hatte, daß deſſen Tragweite
niemand entgehen konnte. ein der Stern Qlien iſt doch zuweilen ein Un⸗
ſtern. Ein Unſtern war es, daß — ezember das Grünbuch Italien und
Europa überreicht wurde Deſſen 111 Dokumente aren voll von Verſprechungen
Italiens und Erwartungen Europas Selbſtverſprechung alien iſt nicht eine
darin.

Die Ein des u C ſind rer 95 Man ſah
bei der Zuſammenſtellung auf europäiſche Vollſtändigkeit. Mit ÜUsnahme der
Türkei ſollten alle ſelbſtändigen europäiſchen Staaten vertreten ſein; der Zeitlage
entſprechen von den Staaten der Balkanhalbinſel nur Griechenlan Von den
Staaten des Norddeutſchen Bundes weder der Mittelſtaat Sachſen noch einer der
Kleinſtaaten; um ſo reichlicher iſt die Korreſpondenz mit Berlin. Aus ünchen,
Stuttgart, Karlsruhe ſind insgeſamt lu vorhanden. Der Hauptgrund,
weshab die Eingänge * politiſchem Inhalt ſo ehr hinter den Ausgängen zurück⸗
tehen, ieg in der Art, wie Visconti Venoſta die diplomatiſche Aktion geführt
hat Seine Gegner aAdelten ihn ar Die Aktion kaum begonnen, da
agte einer bon ihnen, das Miniſterium gehe mit iogenes' aterne m Europa
herum, einne uchend die hindere, nach Rom zu gehen ? Als die Aktion
abge

oſſen war, ſpottete Maneini in der Kammers über die nahezu „flehent⸗

Discorso pronunciato da 1 Roe Vittorio Emanuele II all' apertura
della prima sessione del Parlamento, Legislatura XI, 1 dieembre 1870.
Rendiceonti Doeumenti Nr. 1, NOi entrammo in Roma V nonle del
diritto nazionale, In del patto che Vincola tutti gli Italiani ad unita di
nazione; VI rimarremo nmantenendo 7e He A5bbiamo Fatto 8Sotennement-

ͤ0 SteSsSt. ibertaà della Chiesa; piena indipendenza della Sede Pontificia
nell esereizio del SuO ministero religioso, nelle relazioni colla cattolieità.

Mattia Montecchi Michelangelo Caſtelli, 1870 Auguſt 28, U Caſtellis
Carteggio politico 2 (1891) 476 II ministero cereando la aterna di
Diogene chi C voglia impedire d' andare Roma.

Kammer  ung 1871 Januar Rendiconti. Deputati 1, 401 aneini
ſpricht vom Grünbuch und dem Außenminiſter: ON  2. obbe PacCe Hino che N  4
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liche Sprache“ mit der ſich conti Venoſta an alle Regierungen Europas ge⸗
wendet habe, 77 das moſen eine nicht allzu hochfahrenden und rregten
Tadels bettelnd“ Die nner der Linken hielten das für um überflüſſiger

die e  ma des un 0  e ſtehenden Liberalismus für den inter⸗
nationalen Bundesgenoſſen hielten dem Italien wider das Um nicht eind
elig vorgehen konnte ind doch alle Regierungen Europas freidenke⸗
riſch“, rief von ihnen UV der Kammer aus 1 Das war Übertreibung 7

allein ein ri  ige auch politiſches Verſtändn für den Sinn und die Trag⸗
weite der römi  en rage fand — damals in wenigen Staatskanzleien Europas
Wenn Mann wie Sagaſta ſobald auf die religiöſe eite der rage
kommt In den wa von Verlegenheitsphraſen gerã die als echt „Iiberales“
Gerede vbon damals erſcheinen wundert ſich nicht euſten ro den⸗
ſelben Aden in minderer Nummer zu nden Die franzöſiſche Regierung der

Republik war jakobiniſch ausgefallen und rſt als Thiers die ge
:m die Hand nahm, änderte ſich das Bismarck damals andere Sorgen,
W denn überhaupt die Gleichzeitigkeit des großen Krieges für Italien 4  — Vor⸗
teil war Die Großpreſſe die Im Großbetrie vbon Unglauben Großgeſchäfte
ma ſah im Fall der weltlichen Herrſchaft die Agonie der Inſtitution des
Papſttums? und egrüßte ſie Morgenröte des liberalen elttags; In den
Staatskanzleien aber fürchtete man die Großpreſſe Der herrſchende Liberalismus
iſt ein run für die eenloſigkeit der Grünbucheingänge Der entſcheidende
run für die flaue Haltung Europas lag aber in der Taktik Visconti enoſta
Schrittweiſe meldet bevorſtehendes oder bereits vollzogenes Einſchreiten der
den Kirchenſtaat als unabweisliche Notwendigkeit an ami verbindet weit⸗
gehende Verſprechungen deren Faſſung ſich vorbehält Italien werde
alle wünſchbaren Garantien geben, teſe den ächten vorlegen uſw Dadurch
drängte alle U den Qfen abwartenden ellung und blockierte
ſi Aſe. Künftigen Garantien gegenüber rſchien Abwarten als das einzig
mögliche Dazu kam, daß Sconti Venoſta außerordentlich großmütig ſein konnte
ohne befürchten zu müſſen daß jan ihn beim Wort nimm Beiſpielsweiſe be⸗
re des internationalen Abkommens Deſſen Vorausſetzung ＋I. ein Vertrag
alien mit dem Allein Seconti Venoſta war viel zu klug, Um nicht
zu wiſſen, daß damals wie die inge agen und die Ereigniſſe kamen, der Papſt
ſich nie zu einem irgendwelchen Vertrag ließen ird Fiel die Voraus⸗
ſetzung, der Vertrag mit dem Papſt, ſo entfiel auch die darauf ehende ette⸗

bbe formolate imprudenti Oflerte proposte di conereti accordi, quali Non

esistono, on ** merito infine egli affannöd spontaneo presentarsi
linguaggio pressoche supplichevole alle porte di 1 Gabinetti di Europa,
u mendicando elemosing di nOI troppo Hero d adirato rabbuffo.

1 Der Deputierte Abignente in der Kammerfitzung 1871 Januar Rendi-
conti Deputati 1, 385 tutti Overni N0O liberi pensatori.

Beiſpielsweiſe dieſer Ausdruck der „N Freien Preſſe“ Nr. 2253 Morgen⸗
S 2 vom ezember 1870

Stimmen der Zeit
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rung, das internationale ommen Fiel der Vertrag, eil der Papſt nicht
ſo war Italien daran unſchuldig Niemand konnte vorſtellig werden. Und

für Italien kamen zudem alle Zuſagen in Fortfall Während Italien wider
Rom die enſive ergriff ſorgte Visconti Venoſta für emne erſtaunlich geſchickt
angelegte Defenſipſtellung Europa gegenüber Schließlich iſt geltend zu machen,
daß die ingänge zum großen Teil Umſchreibungen der Rundſchreiben ſind da
die Geſandten berichten, in welcher eiſe ſie Iim Sinn ihrer Inſtruktionen bei
den verſchiedenen Regierungen edeten Und endlich muß man vor ugen be⸗
en daß die italieniſchen Diplomaten 2 ſind e die Stimme Europas
wiedergeben, ſie ſo wiedergeben, wie der Chef gern hört unbewu er  e
ſich Zweimal trugen ſie ſo av auf, daß roteſte kamen London und Brüſſel
erklärten, nie hätten ſie geſagt was die epeſchen des runbu ſie agen
ließen Trotz alledem entbehren die ingänge nicht en Quellenwertes
Schon topographiſch geordnete Überſicht iſt lehrrei Man ie. e
Regierung Am häufigſten das Wort ergriff genauer, E Vertreter häufigſten

melden hatten Da 4 Uunerwartetes rgebni zutage Berlin
ſteht weitaus an erſter Stelle Der italien  e Juriſt Scaduto der em
Buch über das Garantiegeſetz chrieb, agte erſtaunt: die meiſten Schwierigkeiten
kamen von der eite, bon der an m wenigſten erwarte atte, bon ſeiten
reußens 2. Die nachſtehende überſicht hätte ſeiner Anſicht eine quellenmäßige
Grundlage zu geben vermocht.

erſter ehen die Eingänge aus den Hau  en der Großmächte,
weiter aus enen der Mittelm In jeder Gruppe folgen die Städte nach

ber abſteigenden Zahl der Eingänge Bei jeder Stadt folgen die Stücke der
chronologiſchen ethe Wir bezeichnen die Stücke mit der Aktennummer des rün

ter arabi Mit dieſer Nummer ſind fie bei Cadorna 3 nden In
Klammern fügen wir das Tagesdatum bei, mit Weglaſſung des Jahres (1870)
Die Monate bezeichnen wir mit dem lateiniſchen Zahlzeichen Mit des
Tagesdatums kann jedes tück den Archives diplomatiques aufgefunden werden,
einige auch IM Staatsarchiv Eingänge aus

Berlin, Stücke IIX IIX 101 OIX 171 21 IIX 181
20 291 IIX 221 UIX 241 39 IIX 28 v gl. T.]

111 151 IXI 101 102 XI 201 104 IXI 24
Wien, Stücke IX 101 23 IIX 181 IIX 291 57 161

62 181 79 251 271 105 XI 261 106 IXI 271
ari (bezw 10) Stücke 0

＋ IIX IIX 121 211 171

78 231 281 291 110 XI 181 Dazu kommen zwei Noten des
franz  en Geſandten M Florenz al  n die dortige Regierung 30 31 IIX 281

Die eiſe dieſer Zeitſchrift (1916) 141 142
2 Scaduto, Guarentigie pontificie 63 Lꝰ ostacolo magglore 1

contrö 12 Ove Mmeno Sarebbe aspettato, nella Prussia 31 nella Confede
del Ord
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London ＋* 9 IIX IIX 13] 32 IIX 221 41 IIX 271

131 271
Petersburg, 2 Stücke IIX 191 87 261

Brüſſel, Stücke IIX 121 40 IIX 291 121 151
181 221 81 261 91 XI 21 93 IXI 100 IXI 161
Anchen, . Stücke IIX IIX 101 IIX 211 37 IIX 291

81 8  66 191 241 IXI 161 109 IXI 301
Karlsruhe 11 IIX 101 18 71 221

261 271 111 IXII
Haag, Stücke IIX 167 221 291 XI IXI 14
bn IIX 191 141 101 IXI 111
Bern W. IDIX 151 201
Madrid IIX 231 291 107 IXI 18

Stücke UIX 161 76 201 241
Stuttgart IIX 121 67 191 231
en 2 Stücke EIX 17⁷ 85 221
openhagen tück 77 211 Je eln Bericht der italieniſchen

Konſuln n Ablin IXI 4J, und IXI Eingänge, IMN
ganzen aus Städten aus Hauptſtädten

Die Vertreter der Orthodoxie verhielten zum und ſeiner Sache eit
ablehnender als die proteſtantiſchen Höfe von London und Berlin Aus Athen
kam ein kurzes Glückwunſchtelegramm, wie 3 Verlobung Petersburg war
zugeknöpft nahm unentwegt zur Kenntnis endete emige beifällige oOrte London
zweifelt hartnäckig aran, ob die Ubertragung der Hauptſtadt nach Rom mpfehle,
und ſelbſt Liſſabon ſieht eine große Schwierigkeit darin, daß zwert Souveräne
Rom refidieren ſollen ünchen empfiehlt die Verlegung der Hauptſtadt hinaus⸗
zuſchieben Die Annexion des Quirinals erregt Bedenken in London Berlin,
München, Wien So ließen noch manche Einwendungen und Vorbehalte 3
einzelnem aus den Eingängen des namhaft machen Was aber den
Grundton aller maßgebenden euro  1  en Antworten betrifft ſo iſt urchaus richtig,
daß keine acht inſpru er aber ebenſo richtig iſt daß alle ſogar ein
ſchließlich Italiens die Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtes als ſelbſt⸗
verſtändliche, unerläßliche, weſentliche Notwendigkeit anſahen!

Die [Augsburger! Allg Ztg berichtete drei eln über das Grünbuch
1870 Nr 364 vom 30 ezember 5802 1871 Nr und vom und

Januar, 6 und 61 Bei der bekannten Stellung dieſes Blattes zum
Heiligen (in der auf das Konzil folgenden el mag ſein Schlußurtei
ntereſſe ſein Obwohl die der weltlichen er keine Träne nach
weinen, ſo en ſie doch alle, auch die proteſtanti

en, Vorbehalte gemacht be⸗
züglich der Unabhängigkeit des Papſtes und der W Sie en offenbar
nicht die unnere Politik Italiens miſchen, aber ſie betrachten die Sicherung der
Würde und Freiheit des Papſtes als eine internationale Angelegenheit
Solange nicht ein euro

iſcher Vertrag das Verhältnis des
Papſtes 3 Italien geregelt hat ird vorausſichtli die
ömiſche rage en leibe (von mir geſperr S

7*
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Die erliner Berichte tm Grünbuch. Sie ind die zahlreichſten
Und doch omm nirgen einer grundſätzlichen Ausſprache über die römiſche
rage; die meif ehr kurzen Berichte des italieniſchen Geſandten in Berlin,
de Launay, über eine Beſprechunge mit dem Staatsſekretär Herrn von Ue be⸗
treffen vorwiegend einzelne Perſonen und orgänge, wie namentlich von xrnim
und ſeine bekannte „Vermittlung  . bei der Einnahme om den apokryphen
rie nig Wilhelms an den Papſt ?, den italieniſche Blätter veröffentlicht
hatten; die Adreſſe, die Erzbiſchof Ledochowſti in Verſailles dem König über⸗
eichte? U. d. 6 ſpricht immer nur vbon lle. De Launay ſchreibt ein⸗
mal“: „Die Abweſenhei des Grafen Bismarck, deſſen Aufmerkſamkeit übrigen
ausſchließlich bom rieg n Anſpruch wird, enimmt mir die Mög⸗
lichkeit, genaue Aufſchlüſſe über die Stellung des Berliner Kabinetts zur
römi  en Frage eben.“ Smar Stellung zur romi  en rage beim Be⸗
ginn des Krieges und dann nach edan kann hier Raummangels nicht
gründli rörtert, nur einige Zeugniſſe mögen vorgelegt werden Bernhardi
fand, wie wir nachwieſen, die leitenden Kreiſe in Berlin überzeugt, daß Italien
auf franzöſiſcher Seite in den rieg eintreten werde 5. Der Miniſter Caſtagnola
emerkt ſpäter, erſt nachträglich ſei man m Florenz inne geworden, wie ſehr
Preußen „fürchtete“ (D, Italien zum Gegner aben Zum Beweis rzählt
er, der preußiſche eſandte in Florenz, Braſſier de Saint⸗Simon, ſei 8 Kriegs⸗
beginn nach Berlin beſchieden und b0 nig gefragt worden: wollen
die Italiener uns rieg ühren, wir aben ihnen doch ni getan Als
Abwehrmaßrege Italiens Anſchluß an Frankreich iſt die Ermutigung an⸗

uſehen, el Bismarck der italieniſchen Aktionspartei zukommen ließ, den rieg
zu einem Einfall in den Kirchenſtaa zu benutzen. arüber m den „Ge⸗

1 Gr. Nr. 14, 2 Nr. 21, 3 Nr. 3 * S. 45: 3 42, 54; Nr. 6
Vgl. Guiccioli, Quintino Sella (1887)

Gr. Nr 50, Der vom September 1870 atierte rie ſcheint zuerſt
in der „Gazzetta Italia“ erſchienen ſein und ging un viele Zeitungen über,

„N Fr re 2191 v. . arüber dann ein Leitartikel in 2195
X., un 2166 X . Tel. des Korr.⸗Bureaus, daß der (Berliner)

Staatsanz als erdichtet rklärt. Text In 1874 2,
Gr. 102, 110 Vgl Goyau, Bismarek et Eglise (1911)
Gr. 96, 100 L'absence du Comte de Bismarck, dont attention est

d'ailleurs esclusivement ſo absorbée bar la Uerre, empéeche de donner
des renseignements détaillés Uu Lattitude du Cabinet de Berlin ans la

question romaine.
Die Stellen ſind Im vorſtehenden Artikel angegeben, Anm 7 Seite
Caſtagnolas Diario zum März 1871, 157 158 bemerke ge⸗

legentlich, daß de Ceſares Bedenken die Glaubwürdigkeit dieſes agebu
miir nicht ſtichhaltig cheinen (in Roma 10 Stato del Papa 2 1907 441
mne Entgleiſung der Herausgeber des Tagebuches liegt wohl vor de Ceſare
weiſt nicht darauf hin ber derlei omm auch in den Ausgaben unbeſtreitbar
gleichzeitiger Tagebücher vor, . bei von Hübner, „Neun Jahre“ uſw (1904)
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danken und Erinnerungen“ chrieb ! nicht den Tatbeſtand Nach
Buſch beabſichtigte man beim Ausbruch des Krieges einen gewiſſen Guſtav

Raſch nach Italien au ſchicken mit dem Auftrag, daß die Aklionspartei einen
Vertrauensmann zu Bismarck entſende d. Der Abgeordnete Cucchi “, glie
der Linken, ega ſich nach Deutſchland, traf Bismarck in Forbach begleitete ihn
bis Unter de Mauern b0 Metz un  E.  e mit der ausdrücklichen Zuſage i8⸗
marcks zurück, daß die Einnahme Roms in jeder eiſe ördern werde Cucchi
läßt in ſeinem Bericht durchblicken, „daß ISmar der Aktionspartei ogar die
ittel einem Freiſcharenzug nach Rom zur Verfügung ſtellte“. Cucchis Aus⸗
agen werden beſtätigt durch Crispis Mitteilungen ber ſeine Geſpräche mit
Bismarck Friedrichsruhe im er 1887

„Der Fürſt fragte mich nach Cuecchi, der 1870 während des Krieges vom
Komitee der Linken zum eu  en auptquartier geſendet worden ar. ieß
ihn durch mich grüßen Die Erwähnung Cucchis gab Gelegenheit, auf den Urſprung
unſerer rüheren Beziehungen 3 kowmen, auf den Krieg 1870, auf die Reiſe des
Herrn von Holſtein nach Florenz, auf die Hilfe, die Preußen dadurch geleiſtet wurde,
daß die Sendung italieniſcher Truppen nach Frankreich verhindert worden ar.“

Eben dieſen Francesco Cucchi entſendete Crispi am Juli 1889 zu Bis
marck mit einigen Einführungszeilen:

„Durchlaucht! Dieſen rie üÜberreicht der Abgeordnete Cucchi, der
nen eit 1870 bekannt Er ird Mitteilungen ruſteſter Art über:
bringen, die ich der eder nicht anvertrauen kann. Herr Cucchi genießt ein
vollſtes Vertrauen.“

Hier wird Cucchis Berichterſtattung beglaubigt, ugleich aber Herr Hol⸗
ſteins Sendung erwähnt. Darüber waären noch weitere Feſtſtellungen wünſchens⸗
ert. Denn wa zuweilen (ogl „Berliner ageblatt“ bom 18 ezember 1916,
Nr. 646, 7 h W —) 8 deſſen Sendung zu Mazzini behauptet wird, ſtimmt
nicht zu geſicherten Daten aus dem Leben azzin. eine Begegnung Mazzinis
mit Holſtein in Florenz im Juni, Juli, ugu 1870 vollkommen au  leße So
agen die nge bei Kriegsbeginn. Deshalb demonſtrierte die Aktionspartei
gunſten reugens. Dina muß davon Witterung gehabt aben Denn er

ſchrieb ehr jein V der „Opinione“ 75 „Wollte irgend eine Macht uns für immer

2 (1898) 103
2 Auf Mazzinis Annäherungsverſuche ird hier nicht eingegangen. Nicht übel,

nur leider 19 unbelegt, iſt, was Berſezio arüber ſagt, in: II8 di itt
Em II (1895) 353 354.

3  3 Buſch, Tagebuchblätter Ebd 2, 283 ſcheint vorauszuſetzen,
daß die „Miſſion ausgeführt wurde.

Der Senator Cucchi veröffentlicht ſeine Mitteilungen uim „Don Chisciotte“.
araus V Poſchingers Bismarck⸗Portefeuille (1899)

4 In den oben 0  89 Anm 2 zitierten Memoiren Crispis 230 231
Ebd 417.

Chiala, iacomo ina (1903) 234, Artikel der „Opinione“ vom uguſt;
dazu der vom Auguſt eb 243
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mit Frankreich verfeinden, einen Angriff auf Rom gemein iſt ein von
Garibaldianern unternommener) veranlaſſen Damals ſtanden nämlich noch
franzöſiſche Truppen Im Kirchenſtaa

Wenn wir andeuteten, nach edan habe mar Stellung eändert
ſo ſoll ami nicht bon ferne auf die früher weitverbreitete Erzählung angeſpielt
werden, unmittelbar nach dem 2 September ſei vbon Bismarck Florenz der
Rat egeben worden, „jetzt oder nie  . ſei Rom vorzugehen! teſe Er
ählung un mir weder irgendwie erwieſen noch nach der Lage irgend wahr⸗
ein Wohl beriet man im Miniſterrat zu Florenz unmittelbar nach der
großen Nachricht ob ſich der Zuſtimmung reußen zum Vorgehen der
Rom vergewiſſern ſolle, und n  te dagegen, wobei der iniſter emerkte
die ſei 10 chon oft Tteilt worden? ein das Verhältnis wiſchen Preußen
und Italien mu chon September getrübt 10 geſpann werden, eil das
neutrale Italien nicht bloß den Abgang Garibaldis und ſeiner m Italien
Preußen geworbenen Freiſcharen nicht inderte ondern auch nicht den
ein vermied als begünſtige das Unternehmen, wenngleich damals wohl
nicht zu Bismarcks Kenntnis kam daß von Florenz Paris geradezu angefragt
wurde ob Garibaldi genehm ſeid ana muß als elbſtverſtändlich erſcheinen,
daß der florentiniſchen Regierung Beweiſe vbom malcontento di Bismarek nicht
rſpart lieben Garibaldis Unternehmen war um ſo peinlicher für Bismarck

der mſchwung der Radikalen zu Frankreich jählings geſchah und vollſtändig
bar Nachforſchungen darüber wie und wozu die preußiſchen Gelder verwendet
wurden di zur Ausrüſtung der Freiſcharen wider Rom gegeben hätten
iellei das unerfreuliche rgebnis gehabt daß ſie In der Tat zur
üſtung vbvon Freiſcharen verwendet worden ind

Aller eachtung ert dünkt Uuns daß in den Berliner Eingängen ine
macht des um In die Erſcheinung 2 die großer Treue be⸗
rühmen darf, ie Organiſation der eutſchen Katholiken Weil dieſe ſich regten,
vorſtellig wurden weil ſie dartaten, daß die Unabhängigkeit des Papſtes wie
Visconti Venoſta wiederholt zuga eine Gewiſſensſache für die Katholiken iſt,
deshalb mu de Launay ſo oft nach Florenz ſchreiben Deshalb bat
vbon Ue ſo oft die italieniſche Regierung möge die Schwierigkeiten (Verlegen⸗
eiten, embarras iſt der ſtereotype Ausdruck) würdigen, e der preußiſchen

Vgl Mallinckrodts Rede preußiſchen Abgeordnetenhauſe 30 Januar
1873 XI Leg Per., III Sitzung, ten Ber 863 Bismarcks Herren⸗
hausreden vom März 1873 Kohl Pol Reden 5 (1893) 382—391
namentlich 388 und vom April 1873 ebd 401—403 oder ten Ber
Herrenhaus 1872/73 443—444

Caſtagnola
zum September. Garibaldi traf 1 Oktober 1870 vor⸗

mittags Tours einn. Vgl dazu K(arl) Belind) in der „2 Fr Preſſe“ 2196,
orre aus ondon)

Caſtagnola d. a.
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Regierung mit ückſicht auf die eu  en Katholiken aus der italieniſchen Rom
olitik erwüchſen So Iim September 17 20 24 Oktober 095  6
11 im November am 10 20 24 Auch die Anfänge der katholiſchen
Organiſation Oſterreich können enannt werden. Wie hochnaſig blickte der
Bildungsphiliſter vbon damals war ſeine Blütezeit auf ein katholiſch⸗
politiſches Kaſino Wien⸗Mariahilf oder ein katholiſch⸗politiſches Kaſino Dornbirn
herab! Sie Uund andere derartige erbände überreichten der Delegation Peti⸗
tionen zugunſten des Papſtes , über  33 die die Delegation zur Tagesordnung ging
In ihnen aber das Gewiſſen Uropa

Baron ne  an über die römiſche rage In elgien
war das „ſehr bedeutende und angeſehene au der katholiſchen Partei“s
Miniſter des Außeren Auch der Wiedergabe durch den italieniſchen
Geſandten de Barral eignet ſeinen auf das Weſen der rage eingehenden
Erörterungen ſtaatsmänniſcher Geiſt; hat are Begriffe und verfügt
über treffend ndigen Ausdruck Man auf, enn man ihn im
Grünbuch lieſt, und edauer nur ſolchen Kopf dieſer Geſellſchaft

ehen Es folgen Urze Auszüge aus dreien ſeiner epeſchen Die
zwei erſten ſtehen Grünbuch, die dritte rſchien ſpäter Die er fällt

den Beginn der Aktion Sconti Venoſtas die zweite nach eſſen Rund⸗
ſchreiben vom 18 Oktober, die dritte iſt aus dem folgenden Jahr, vom

Januar 1871 Wenn die Klarheit und Bündigkeit nethan uns
erfreulich ſein ſcheint, ſo ird ami hier kein Urteil abgegeben über
die theologiſche Genauigkeit aller ſeiner Behauptungen.
tember 4.

Aus dem Bericht de Barrals U S8con Venoſta, Brüſſel, den Sep⸗

1 Stenogr itzungspro der eleg iſw III Seſfion, Sitzung (vom
Januar 352 362 Die zweit Text genannten nur beiſpielsweiſe

In der italieniſchen Kammerſitzung vom Januar 1871 agte der
geordnete Civinini Vi diceva dunque che allora 81 rideva della forza di ques

cattolica, di CUI 1 diceva, SSagerava 'importanza Or Cne la
fortuna ha fatto che VOI avete dovuto Sfidare sentimenti E  E pregiudizi di
quella cattolica venuto 11 10rno, CUl la necessita politica VI ha
spint!i tirare delle palle di Cannone sulla 61 santa 11 Slorno dopo VOI
gavete veduta 7*.  ENe nanei Mgantesca Rendiconti Deputati 342

d'Anethan, AQul VeoC Talson POur Stre 1e chef le plus intelligent
le plus autoris6 du parti catholique de Barral Visconti Venoſta De⸗
zember 1870 Ar Nr

Gr Nr 1874 Cadorna 359 d' Anethan
répondu absolument parlant le POUVOII temporel n'6tait PasS, V est VTIal,

monde
une nécessité indispensable Saint Siège POur remplir 18810UII dans 16

mals qu'il fallait cependant tout PTIIX trouver une combinaison,
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De Barral eröffnet d'Anethan, was con Venoſta in den Rundſchreiben

vbom 29 Auguſt und September den ächten mitteilen Er eſchloß
eine Darlegungen amit, daß er verſicherte, Italien ege nichts mehr — Herzen,

die Bürgſchaften für die Unabhängigkeit des geiſtlichen Amtes ſicherzuſtellen
und die für die Tde wie für die reihei des eiligen Stuhlis „Herr
8 Anethan antwortete mir, ſei richtig daß, ſehe man U allen Zeitumſtänden
und Bedingiheiten ab, die zeitliche Herrſchaft nicht als eine unerläßliche Not⸗
wendigkeit erſcheine, amit der Heilige u ſeine Sendung in der Welt zu
rfüllen vermöge; man müſſe aber doch m jeden Preis einen Ausweg nden,
ein irgendetwas, das ihm geſtatte, ſeine Amtshandlungen V voller und unein⸗
ge  rankter re vorzunehmen, ohne daß auch 2 möglich wäre, zu fragen,
ob irgend ein ruck oder äußerer Einfluß ſich eltend gemacht habe; und zudem,
gte eL nzu, dieſes irgendetwas die gemeinſame Bürgſchaft der großen
katholiſchen d erlangen.“

A dem Bericht de Barrals Sconti Venoſta, Brüſſel am No⸗
vember 1870 1

De Barral er  ert, die en Rundſchreiben 8con enoſta hätten auf
Baron d'Anethan einen vortrefflichen Eindruck gemacht „Herr von Anethan
agte mir, die große rage in dieſer Angelegenheit beruhe arauf, daß die Frei⸗
heit und unbedingte Unabhängigkeit des eiligen Vaters bor den ügen aller
Welt offenſichtliche und unbezweifelbare Tatſache daſtehe, und zudem ſei eh⸗
haft zu wünſchen, daß die von Italien gegebenen Sicherungen vollkommener
Aktionsfreiheit 5 den katholiſchen Mächten gemeinſam erbürgt würden. Ich
erwiderte, daß die italieniſche Regierung bereit iſt, in dieſer Beziehung ſo eit
als nur möglich gehen, und daß die beſondern Eröffnungen, die ſie durch
ihre Vertretungen Iim Ausland den einzelnen Regierungen zukommen ließ, evi⸗
denterweiſe den ka Mächten gegenüber eine moraliſche Verpflichtung
darſtellen.“

quelgtie hose [im Text geſperrti, qui lui permit d'exercer fonctions Spiri-
tuelles ans pleine et entière liberté d'action, qu'il füt meme possible
d'imaginer qu'il entraàt la moindre pression 8 influence éEtrangéère, et eneore,
a-t-il ajouté, guelgue ose devrait recevoir la garantie collecetive des grandes
puissances catholiques.

Gr. Nir 93, 9 Q. d. 184; Cadorna 429 d' Anethan Mea
dit que la grande question ans Ce affaire Etait, que la liberté II I'indépen-
dance absolue du Saint-Péêre Ussent fait 6Gelatant et incontestable VSUX
du monde entier, et que, de plus, il Serait vivement désirer que les üreté6s
données Dar Italie Cet parfaite ibert6 d'action regussent la sanction Co—
SE6tive de Outes les puissances catholiques. J'ai répondu d'Anethan que
dans cet ordre d'idées le Gouvernement du Roi Etait disposé aller aussi
loin que possible, et que les communications qu'il avait spécialement chargé
SeS représentants l'étranger de faire différents Gouvernements COn-

Stituaient éEvidemment, VIiS-A-vis des puissances catholiques, UI engagement
moral.
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Als der Entwurf des Garantiegeſetzes aller Welt kundgab, wie Ita⸗
lien ſein Verhältnis zum Papſt nun regeln gedenkt: einſeitig, durch ein
Staatsgeſetz; was dem Papſt bieten edenkt: eine „perſönliche“
Soubveränität, die der Regierungserklärung ufolge ledigli „Ehrenſache“,
alſo itular iſt, diplomatiſche Immunität der Nuntiaturen und der ot⸗
chaften am Vatikan, eine Zivilliſte, den „Nießbrauch“ an den poſtoli
chen Paläſten und deren gerichtliche Immunität uſw., ichtete Baron
d' Anethan ein Zirkularſchreiben al die belgiſchen Auslandsvertretunge
Brüſſel, Januar im dem die na  e  n Sätze wie eine
knappe und treffſichere Zuſammenfaſſung, nan moö agen, des ganzen
Grünbuches ſich ausnehmen 1:

„Alle Welt mm darin überein, daß der Heilige ater, um die hohe en⸗
ung, die ihm eignet, wirkſam ausüben zu önnen, tatſächlich unabhängig ſein

Rundſchreiben des belgiſchen Miniſters Baron d'Anethan die belgiſchen
Vertretungen um üUslan 1871 Januar 2 1874 2, 211—214, die Stelle
213 214 Tout le monde est d'aecord qgue le Saint-Pére, POur RerõCer effica⸗-
cement 12 haute mission dont II est investi, doit stre réellement indépendant;

nNG diffère que ans l'appréciation des moyens employer POur atteindre
le bubt dont II s'agit. Les ns prétendent que la souveraineté territoriale nu  St
un condition nécessaire de Pindépendance Spirituelle; les autres soutiennent,

contraire, que le pouvoir temporel des est 1 condition indispensable
absolue, de Lexereice libre de 1 primauté religieuse. Ce qui des maintenant
semble ressortir du débat, St que les garanties Anatérates gont PAS
suffisantes D ASSUrer 1a liberté du pontificat romain. Le Gouvernemen
italien lui-möme répugne PaS cette opinion. Dans le mmoire adress6

agents par le cabinet de Florence, le aouùt, Viseonti Venosta, après
avoir Sspécifié les articles projet d'accord de Italie VeGC le Saint-Siège,
s'exprime ainsi: „Ces artieles seraient considéré6s contrat public
bilatéral et formeraient Pobjet d'un accord VSG les puissances qui ont des
sujets eatholiques.“ La dépêche de le Comte de Barral du . novembre 1870
renferme DaüssSage dont le est analogue La combinaison que Lon
avait VuGS Florence, pour autant qu'il 0 est possible d'en juger, SOM-

prenait oOone trois GléEments: Loffre de garanties Par Italie; l'acceptation de
garanties Par le Saint-Siège; L'offre et P'acceptation formant ote bilatéral

et recevanbt la sanction des puissances qui comptent des sujets catholiques.
0OuS le5 Monsieur, —  8 systeme, qui supposait Passentiment du Saint-Siège,
Na 6t6 que partiellement réalisé. Le Pape stime que, nonobstant les faits
accomplis, le droit de I'Eglise les Htats Ste entier, et que ES mömes
tats ont et demeurent la propriété et légitime de tous les catho-
liques de 1ꝛUnivers. YPignore 8•1 entre ans les intentions du cabinet de
Florence, le du Saint-Siêge alsant défaut, de chercher né6anmoins

entente entre les puissances Etrangères et I'Italie, sujet des
dispositions récemment adoptées 2 I'6gard du Souverain Pontife ot de I'Eglise
romaine.
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muß Meinungsverſchiedenheiten gibt nur in der Würdigung er zu dieſem
Ziel dienlichen ittel Die einen behaupten, Gebietshoheit (Territorialſouveränität)
ſei keine notwendige Bedingung der Unabhängigkeit im Geiſtlichen; andere alten
daran eſt daß die eitliche Herrſchaft der Päpſte als unentbehrliche und abſolute
Bedingung freier Betätigung des religiöſen rimate zu gelten habe Als Er⸗
gebnis dieſer Erörterungen ſcheint feſtzuſtehen, daß einſeitige Bürgſchaften (im
rigina unterſtrichen) nicht ausreichen, um die reihe des romi  en Papſttums
ſicherzuſtellen. Die italieniſche Regierung elbſt teſe nicht ab 70 Es
folgen zum Beweiſe Zitate aus der Denkſchrift bom 29 Auguſt und dem Bericht
de Barrals bom November, Ne beide bereits abgedruckt wurden. Dann ird
fortgefahren: „Soweit 8 uns möglich iſt, darüber zu urteilen, mfaßte die Löſung,
die in Florenz im Auge atte, drei emente Angebot bon Garantien
durch Italien, Annahme des Angebotes durch den eiligenu Angebot und
Annahme bilden einen zweiſeitigen Vertrag und bekommen die Gemeinbürgſchaft
aller ächte, die katholiſche Untertanen aben le Sie wiſſen, iſt dieſes
Syſtem, das die Zuſtimmung des eiligen Stuhles zur Vorausſetzung atte, nur
teilweiſe durchgeführt worden. Der erachtet, daß trotz der vollzogenen at⸗

das Recht der Ir auf den Kirchenſtaa voll und ganz fortbeſtehe, daß
der Kirchenſtaat ein gemeinſamer und rechtmäßiger aller Katholiken des
Erdkreiſes ſei und bleibe. EsS iſt mir nicht bekannt, ob das Florentiner abine
da auf eine Mitwirkung des Heiligen Stuhles nicht zu rechnen iſt, dennoch
beabſichtigt, in ＋

en der üngſten Verfügungen, die den und die
ömiſche ir betreffen, ein Einvernehmen wiſchen den auswärtigen ächten
und Italien anzubahnen.“

Einige en ſpäter neigten die endloſen ebatten des Abgeordneten⸗
hauſes über das Garantiegeſetz ihrem Ende zu ug war die inte mit
dem Antrag bei der Hand, das Garantiegeſetz Tſe nie der Gegenſtand
bon Verhandlungen mit andern ächten ſein. Darüber ird eln weiterer
Bericht das Nähere agen

C verdient endlich eachtung, daß nicht bloß Belgien, ſondern auch
Schweiz eltend machen, in ihren Verfaſſungen ſei die Gewiſſensfreiheit erbürgt,
woraus für die Regierungen dieſer Länder die ergebe, ſie en.
Sowohl der elg Außenminiſter! wie der Bundespräſident der Eidgenoſſen⸗

̃Sq. Baron d' Anethan den belgiſchen Geſandten in Rom 1870 eze  er 30,
1874 2, 206 La Jibeté Ges ceultes, inscerite ans notre pacte fondamental,

impvose Q Gouvemement 7e Gevor de V rien négliger POur urer P'entier
bénéfice tontes les confessions religieuses. Or, Abertt Serait vrSelle

complete O 2e ctholiques * ʒour 0 Teur ch 8Svirituel Ne gerait
Vti-méme Fö5ye et — Les rapports Vec ＋* Oouverain Fontife dourraient 22—
nrraves
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aft aber die volle und zweifelsfreie Unabhängigkeit des Papſtes als eine
Vorbedingung an für die Gewiſſensfreiheit der Katholiken. hne reihei
pſtes keine reihei katholiſcher Gewiſſen, keine katholiſche Religionsfreiheit.
Visconti Venoſta elbſt iſt nicht anderer einung Immer wieder anerkennt er,
daß die ömiſche rage mit der Glaubensüberzeugung der katholiſchen Welt
ſammenhängt, als eine Gewiſſensfrage der Katholizität 4  ein Aus eben dieſer
Tatſache leiteten katholiſche Zeitungen, katholiſche Volksvertreter, Vereine, Ver⸗
ſammlungen das Recht und die ab, eine Welt von Widerreden und
Widerſtänden auf die Notlage der päpſtlichen reihei hinzuweiſen, die Wieder⸗
herſtellung der päpſtlichen Unabhängigkeit zu fordern. Die Glaubenstreue der
Katholiken iſt die vornehmſte utzma des Papſttums; ihr Bekenntnismut
gibt Sieghaftigkeit der ſtreitenden

Der italteni eſandte in Bern Visconti Venoſta 1870 September 6,
Hr. Nir. 5, 16 Bericht Über ſeine Unterredung mit dem Bundespräſidenten!]:
* N la potestà esecutiva federale prendeva atto dellaB che II OVerno
del Re faceva, di volersi eventualmente intendere colle potenze Per in
000 1e condizioni essenziali della ibertaà E dellꝰ indipendenza spirituale della
Santa Sede; condietoni, ² mantenimento Gudli e varte dGet Odernd
TNmaliano 72ONM mediocremente Iteressata 7a Ibentd 72 coscienZa he 7a CoOsti-
Veione CMendle gudarentisce Nel Q 9 Sviæaaen CUI ripugne-
rebbe del resto alle nazioni cattoliche 1 consentire che 81 raduea V fatto
compiuto 1a nostra Sovranitaà Roma.

2In den vorſtehenden Aktenauszügen en ausreichende Belege dafür
Beiſpielsweiſe el Iim Rundſchreiben vom Auguſt, Er. Nr 2, S. 8, Italien
re eie Löſung der romi  en Frage ＋ qui tranquillise les COnsetiences. An
Minghetti 1870 September 21, Gr. Nr. 24, 38, es müſſen Garantien gegeben
werden, qui rassureraient complètement les conseiencees. Im Rundſchreiben
vom Oktober 1870 ſoben Nr. V, 91 Anm 2 notre premier devoir

est On de déclarer que le monde catholique Sera PaS menacé gans
azu Nigra 1870 Auguſt 2 7 Ar. Nir 1, S8tA

4287, (1871) 214 215 1874 2, 25 Cadorna 340 1a question
romaine qu'elle —  * de respectable et d'important POUr les consciences.

von Noſtitz⸗Rieneck V


